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1  Zusammenfassung  

Veränderte Herausforderungen -  neue Entwicklungsstrategie  

Mit der vorliegenden Lokalen Integrierten Ländlichen Entwicklungsstrategie (LILE) der 
Lokalen Aktionsgruppe Erbeskopf für die LEADER -Periode 2014 -2020 tritt die Region in 
erweiterter Aufstellung an. Insgesamt beschreibt die LILE die Region Erbeskopf zu ein em 
Zeitpunkt großer Veränderungen und des Aufbruchs.  

Zahlreiche Rahmenbedingungen ï allen voran der demografische und gesellschaftliche 
Wandel ï stellen die Region Erbeskopf gemeinsam mit den anderen ländlichen Regionen in 
Rheinland -Pfalz vor große Heraus forderungen. Diese sind in der Regel nicht neu und wurden 
in vielen Fällen schon in der letzten LILE beschrieben und in der Umsetzungsphase auch mit 
Projekten angegangen.  

Und doch haben sich die Anforderungen in vielen Bereichen ï z.B. in der Daseinsvorso rge, 
der Infrastruktur -Ausstattung oder bei Fragen des gesellschaftlichen Miteinanders ï noch 
einmal verschärft. Hierzu erfolgen in Kap. 3 eine ausf ührliche Darstellung der 
Ausgangssituation sowie eine aktuelle Bewertung der Stärken, Schwächen, Chancen und 
Risiken.  

Bei der Umsetzung der LILE in den folgenden Jahren kann die Region von den 
Vorerfahrungen der erfolgreichen Förderperiode 2007 bis 2013 pr ofitieren, die in Kap. 4 
dargestellt werden. Aus diesen Erfahrungswerten sowie aus der intensiven Mitwirkung der 
lokalen Akteure wurde ein neues Lei tbild der LAG Erbeskopf entwickelt (Kap. 6):  

 

 

 

 

Das Leitbild folgt dem Ansatz, dass die Region in ihren natürlichen Re ssourcen ihr größtes 
Potenzial sieht, das es einerseits zu bewahren, aber andererseits auch Ămit Weitblickñ zu 
entwickeln gilt.  

Genau hier liegt die Verbindung zur aktuellen Situation in der Region. Es stellen sich neue 
Chancen dar, die es für die LAG Erbe skopf zu erkennen und zu ergreifen gilt. Gleichzeitig 
muss dem Bestehenden vor Ort mehr Wertschätzung entgegen gebracht werden. Beide 
Elemente verbinden sich zum Ziel der gemeinsamen Weiterentwicklung der Region.  

Das neue Leitbild wird ergänzt und gleicher maßen thematisch konkretisiert durch die fünf 
Handlungsfelder der LILE (Kap. 6.4 bis 6.8).  

Quer zu den Handlungsfeldern liegen die horizontalen Ziele der LILE. Sie beinhalten die 
themen -übergreifenden Zielsetzungen der Region: Den aktiven Umgang mit dem 
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demografischen Wandel, den Schutz des Klimas und der natürlichen Ressourcen sowie die 
Aufgabe, den Nationalpark und seine Chancen für die Region zu nutzen und in Wert zu 
setzen.  

Insgesamt betrachtet startet die Entwicklungsstrategie mit einer breiten themati schen 
Darstellung der Ausgangsituation und der SWOT. Aus diesen Erkenntnissen sind im zweiten 
Schritt das Leitbild, die Entwicklungsziele und die Maßnahmenbereiche abgeleitet. Auf eine 
Darstellung von Projekten verzichtet die LAG Erbeskopf bewusst, da aus ihrer Sicht aus der 
Vielzahl bereits vorliegender Projektideen und -vorschläge im Rahmen der LILE keine 
objektive Auswahl getroffen werden kann und ggf. ein falsches Bild erzeugt werden könnte.  

Die vorliegende Strategie berücksichtigt die Zielsetzungen auf  europäischer Ebene 
(EUROPA-2020, GAP, ESI -VO, ELER-VO), des Bundes (Nationaler Strategieplan) sowie des 
Landes Rheinland -Pfalz (Entwicklungs -Programm EULLE). Bei der Erarbeitung der gesamten 
Entwicklungsstrategie im Allgemeinen und der Formulierung der re gionalen 
Entwicklungsziele im Besonderen wurden die Umweltbedingungen der Region berücksichtigt.  

Der Nationalpark Hunsrück - Hochwald  

Im ĂHerzen der Regionñ liegt der Nationalpark Hunsr¿ck Hochwald ï anders betrachtet: Die 

LAG Erbeskopf ist die zentrale Nati onalpark -LAG in Rheinland -Pfalz, die den mit Abstand 
größten Teil der Nationalpark -Kulisse abdeckt.  

Die hier vorgelegte LILE ist in erster Linie die Entwicklungskonzeption für die Region 
Erbeskopf, berücksichtigt aber sowohl strategisch als auch thematisch  in hohem Maße die 
Entwicklung des neuen Nationalparks.  

Entscheidend für die Betrachtung aus Sicht der Regionalentwicklung ist: Der Nationalpark 
ist zuvorderst ein Schutzgebiet und muss die damit verbundenen Funktionen prioritär 
erfüllen. Daran anknüpfend betrachtet aber schon heute ein Großteil der Menschen vor Ort 
den Nationalpark als DIE Chance für ihre Region und erhofft sich positive Impulse für die 
Regionalwirtschaft, den Tourismus und auch die Daseinsvorsorge.  

Sicher ist: Der Nationalpark wird in de n meisten Bereichen der regionalen Entwicklung 
präsent sein und ist es heute bereits. Ein wichtiger Erfolgsfaktor ist dabei die Erkenntnis, 
dass die Etablierung des Nationalparks und die Nutzung seiner Chancen einen langen Weg 
mit zahlreichen Arbeitsschrit ten für die Region und ihre Menschen bedeutet.  

Entsprechend dieser Herausforderung wird das Thema Nationalpark in der vorliegenden LILE 
in einem eigenen Kapitel behandelt (vgl. Kap. 7, ab S. 54 ). Darüber hinaus findet sich das 
Thema aufgrund der Bedeutung des Nationalparks für die Gesamtentwicklung der Region 
querliegend in der gesamten Strategie wieder.  

Umsetzung der Entwicklungsst rategie  

In der Weiterentwicklung zu früheren Förderperioden kommt der jetzt erarbeiteten LILE 
eine höhere Bedeutung und auch Verbindlichkeit zu, v. a. in Bezug auf die Beschreibung der 
organisatorischen und finanziellen Umsetzungsarbeit der nächsten Jahre.  

Die LAG Erbeskopf stellt sich dieser Aufgabe und nimmt sie an. Entsprechend intensiv 
wurden die Ausführungen in den Kapiteln 8 bis 15 in der Region diskutiert und gemeinsam 
erarbeitet. Die LAG formuliert hierzu in Kap. 10. ihre organisatorische Aufstellun g und 
Aufgaben und beschreibt in einem Aktionsplan (Kap. 8) die avisierten Arbeitsschritte der 
nächsten Jahre.  

In Kapitel 11 der LILE werden die in der Region geltenden Förderbedingungen ausgeführt 
und festgelegt. Bei der Bewertung und Auswahl der Projekte  stützt sich die LAG dabei 
explizit auf die Erfüllung der in der LILE festgesetzten eigenen Entwicklungsziele und stärkt 
damit den regions -bezogenen Ansatz (Kap. 12).  

Vor allem in Bezug auf den Nationalpark wird deutlich, dass die Region einen hohen Grad a n 
Vernetzung und Zusammenarbeit benötigt, um die strategischen und inhaltlichen Aufgaben 
lösen zu können. Dies gilt für die Zusammenarbeit im Innern ï zwischen Ortsgemeinden, 
Verbandsgemeinden und Kreisen ï ebenso wie nach außen, u. a. in Bezug auf die 
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uml iegenden LEADER -Regionen. Hier hat die Region Erbeskopf schon zahlreiche Aktivitäten 
vorzuweisen, die in der neuen Förderperiode noch weiter verstärkt werden sollen (Kap. 13).  

Fazit  

Aufgrund der veränderten Herausforderungen und der neuen Chancen, v. a. du rch den 
Nationalpark Hunsrück - Hochwald, ist die hier von der LAG Erbeskopf vorgelegte LILE keine 
ĂFortschreibungñ der zur¿ckliegenden LILE. Sie setzt zu einem Zeitpunkt groÇer 
Veränderungen und des Aufbruchs neue Schwerpunkte und plädiert dafür, die Entwic klung 
der Region nicht allein dem ĂTagesgeschªftñ zu ¿berlassen sondern Ămit Weitblickñ 
anzugehen.  

Dabei kann die LAG auf ihre natürlichen Stärken und die Potenziale der Menschen in der 
Region bauen ï getreu dem Leitmotiv: Bestehendes wertschätzen, Chancen  erkennen, 
Zukunft gestalten.  
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2  Name der LAG und Abgrenzung des LEADER -
Aktionsgebietes  

2.1  Name der LAG  

Der Name der LAG bezieht sich auf das die Region prägendste Landschaftselement, den 
Erbeskopf. Mit seinen 816 Metern ü. NN ist der Erbeskopf der höchste Berg  im Mittelgebirge 
Hunsrück, in Rheinland -Pfalz sowie die höchste deutsche linksrheinische Erhebung. 
Umgeben von weiteren Erhebungen wie dem Sandkopf mit 802 m und dem Springenkopf 
mit 784 m prägt der Erbeskopf die Mittelgebirgslandschaft Hunsrück naturräum lich als auch 
kultur -historisch. Er spielt auch symbolisch für die Region eine bedeutende Rolle, weshalb er 
auch für die Überlegungen zum Leitbild zentral ist.  

2.2  Lage im Raum und Gebietsabgrenzung  

Die Region Erbeskopf umfasst folgende Gebiete:  

Á Verbandsgemein de Herrstein  

Á Stadt Idar -Oberstein  

Á Verbandsgemeinde Birkenfeld  

Á Verbandsgemeinde Hermeskeil  

Á Verbandsgemeinde Kell am See  

Á Hochwaldgemeinden der Verbandsgemeinde Ruwer  

Á Verbandsgemeinde Thalfang am Erbeskopf  

Á Verbandsfreie Gemeinde Morbach  

Á Gemeinde Gornhausen in der Verbandsgemeinde Bernkastel -Kues  

Á Verbandsgemeinde Baumholder  

Damit schließen sich in der LAG Erbeskopf Teilbereiche des Kreises Bernkastel -Wittlich, des 
Kreises Birkenfeld sowie des Kreises Trier -Saarburg in dieser Gebietskulisse zusammen.  

Die Regi on Erbeskopf ist Teil der sog. Großregion oder Grande Région Saar -Lor -Lux, die aus 
dem Großherzogtum Luxemburg, den deutschen Bundesländern Rheinland -Pfalz und 
Saarland sowie der Wallonie und der deutsch -sprachigen Gemeinschaft auf belgischer und 
der Regio n Lorraine auf französischer Seite gebildet wird.  

Im Westen stößt die Region an die LAG Moselfranken, die zukünftig in enger Kooperation 
mit der luxemburgischen LAG Miselerland zusammenarbeitet. Richtung Nordwesten grenzt 
das LEADER -Gebiet der LAG Mosel un d im Norden die LEADER -Region Hunsrück an die 
Region an.  

Im benachbarten Saarland teilt die Region eine Grenze mit der LEADER -Kulisse St. 
Wendeler Land sowie mit der Region Merzig -Wadern, die sich erstmals im Wettbewerb 
befindet.  

Eine Übersichtskarte der Region findet sich in Anhang 1  der vorliegenden LILE (ohne 
Maßstab) sowie als gesonderter Plan im Maßstab 1:100.000 beiliegend zur LILE.  
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Tab. 1  Die Regi on: Gemeinden und Einwohner (Stand 31.12.2013)  

VG/ Gemeinde  EW  Gemeinden  

  Anzahl  Gemeinden / Stadtteile  / Ortsbezirke  

LK Birkenfeld     

VG Herrstein  15.944  34  

Allenbach, Bergen, Berschweiler bei Kirn, Breitenthal, Bruchweiler, D i-

ckesbach, Fischbach, Gerach, Griebelschied, Herborn, Herrstein, Hette n-

rodt, Hintertiefenbach, Kempfeld, Kirschweiler, Langweiler, Mackenrodt, 

Mittelreisenbach, Mörschied, Niederhosenbach, Niederwörresbach, Obe r-

hosenbach, Oberreidenbach, Oberwörresbach, Schmidthachenbach, Se n-

sweiler, Sein, Sienhachenbach, Sonnschied, Weitsrodt, Vollmersbach, 
Weiden, Wickenrodt, Wirschweiler  

Stadt Idar -Oberstein  28.323  1 
Gesamtes Stadtgebiet mit den Stadtteilen: Algenrodt, Enzweiler, Georg -

Weierbach, Göttschied, Hammerstein, Idar, Kirchenbollenbach, Mittelbo l-

lenbach, Nahbollenbach, Oberstein, Regulshausen, Tiefenstein, Weierbach  

VG Birkenfeld  19.753  31  

Abentheuer, Achtelsbach, Birkenfeld, Börfink, Brücken, Buhlenberg, Da m-

bach, Dienstweiler, Elchweiler, Ellenberg, Ellweiler, Gimbwei ler, Golle n-

berg, Hattgenstein, Hoppstätten -Weiersbach, Kronweiler, Leisel, Mecke n-

bach, Niederbrombach, Hiederhambach, Nohen, Oberbrombach, Rim s-

berg, Rinzenberg, Rötsweiler -Nockental, Schmißberg, Schwollen, Sie s-

bach, Sonnenberg -Winnenberg, Wilzenberg -Hußwei ler  

VG Baumholder  9.396  14  
Stadt Baumholder, Berglangenbach, Berschweiler bei Baumholder, 

Eckersweiler, Fohren -Linden, Frauenberg, Hahnweiler , Heimbach , Leit z-

weiler , Mettweiler, Reichenbach , Rohrbach, Rückweiler, Ruschberg  

LK Trier - Saarburg     

VG Hermeskeil  14.599  13  
Bescheid, Beuren, Damflos, Geisfeld, Grimburg, Gusenburg, Hermeskeil, 

Hinzert -Pölert, Neuhütten, Naurath/W., Rascheid, Reinsfeld, Züsch  

VG Kell am See  9.426  13  
Baldringen, Greimerath, Heddert, Hentern, Kell am See, Lampaden, Ma n-

dern, Paschel, Schillingen, Schömerich, Vierherrenborn, Waldweiler, Zerf  

VG Ruwer *  11.691  15  
Bonerath, Farschweiler, Gusterath, Gutweiler, Herl, Hinzenburg, Ho l-

zerath, Korlingen, Lorscheid, Ollmuth, Osburg, Pluwig, Schöndorf, So m-

merau, Thomm  

LK Bernkastel -Wittlich    

VG Thalfang am 
Erbeskopf  

7.282  21  
Berglicht, Breit, Büdlich, Burtscheid, Deuselbach, Dhronecken, Etgert, 

Gielert, Gräfendrohn, Heidenburg, Hilscheid, Horath, Immert, Lückenburg, 

Malborn, Merschbach, Neunkirchen, Rorodt, Schönberg, Talling, Thalfang  

Verbandsfreie G e-
meinde Morbach  

8.222  1 
15 von 19 Ortsbezirken: Bischofsdhron, Elzerath, Gutenthal, Haag, Hei n-

zerath, Hoxel, Hunolstein, Merscheid, Morbach, Morscheid -Riedenburg, 
Odert, Rapperath, Weiperath , Wenigerath, Wolzbu rg  

Gornhausen (VG 
Bernkastel -Kues)  

210  1 
 

Region Erbeskopf  124.846  144   

Quelle: IfR, eigene Zusammenstellung; Einwohnerdaten: Statistisches Landesamt Rheinland -Pfalz, Stadt Idar -

Oberstein.  *ohne die Gemeinden Kasel, Mertesdorf, Riveris, Waldrach, Morscheid  

2.3  Zentren - Erreichbarkeit, Lage und verkehrliche Anbindung  

Die Region Erbeskopf liegt zwischen den rheinland -pfälzischen Oberzentren Kaiserslautern 
und Trier. Die saarländliche Landeshauptstadt Saarbrücken liegt aufgrund der verkehrlichen 
Anbindung im Einzugsbereich der Region.  

Im Nordsüdverlauf durchzieht die A1 das Gebiet der LAG mit Auf -  und Abfahrmöglichkeiten 
an den Anschlussstellen Reinsfeld und Hermeskeil. Weitere Anschlüsse an die A62 bestehen 
an den Anschlussstellen Birkenfeld und Freisen. D ie Anbindung an die Region Trier und das 
Moseltal besteht weiterhin über die B52 sowie über die B269 in Richtung Bernkastel -Kues. 
Aus Südosten in Richtung Rhein -Main -Gebiet durchziehen die B407 ï B327 die Region. Für 
die östlichen Bereiche der Region stell t die B41 in Richtung Mainz eine Hauptverbindung 
dar.  

Vom Streckennetz der Bahn wird die Region Erbeskopf in ihrem östlichen Bereich an die 
Nahetalbahn angebunden (Bahnhöfe in Idar -Oberstein, Hopptädten -Weiersbach/Neubrücke 
und Baumholder). Damit besteht h ier auch Anschluss an die überregionale Verbindung 
Saarbrücken ï Frankfurt am Main.  

Für die westlichen Teilregionen besitzt der Bahnhof in Trier eine hohe Bedeutung.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Hahnweiler
https://de.wikipedia.org/wiki/Heimbach_%28Nahe%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Leitzweiler
https://de.wikipedia.org/wiki/Leitzweiler
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichenbach_%28bei_Baumholder%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Ruschberg
http://de.wikipedia.org/wiki/Weiperath
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Unmittelbar nordöstlich des LAG -Gebietes liegt der Flughafen Hahn (Hunsrück -Airport). Der  
hier abgewickelte Güter -  und Personenverkehr (in 2013 ca. 2,7 Mio. Gäste) spielt bereits 
aktuell und mit Blick auf die Entwicklung der Region eine wichtige Rolle.  

2.4  Das k¿nftige ĂHerzst¿ck der Regionñ: Nationalpark Hunsr¿ck- Hochwald  

Im ĂHerzen der LEADER-Regionñ liegt der Nationalpark Hunsr¿ck Hochwald. Die hier 

vorgelegte LILE ist zwar in erster Linie das Entwicklungskonzept für die LEADER -Region, 
berücksichtigt aber sowohl strategisch als auch thematisch in hohem Maße die Entwicklung 
des neuen Nationalpar kes.  

Das Thema Nationalpark wird in der vorliegenden LILE in einem eigenen Kapitel behandelt 
(vgl. Kap. 7, S. 54 ). Darüber hinaus erfolgt aufgrund der Bedeutung des Nationalparks für 
die Gesamtentwicklung der Region eine Berücksichtigung des Themas querliegend in der 
gesamten Strategie. Dem entsprechend sind die gemäß Vorgaben des Landes Rheinland -
Pfalz vorgesehenen max. 20 zusätzlichen Berichts -Seiten zum Thema Nationalpark in der 
vorliegenden LILE aufgeteilt. Sie finden sich einerseits im genannten Kap. 7, andererseits in 
der gesamten LILE querliegend.  

Die E röffnung des Nationalparkes erfolgt e zu Pfingsten 2015. In den zurückliegenden Jahren 
hat die Region rund um das Thema Nationalpark bereits einen intensiven und 
vielschichtigen Entwicklungsprozess in Angriff genommen, der die Region auch in Zukunft 
intensi v beschäftigen wird.  

Entscheidend für die Betrachtung aus Sicht der Regionalentwicklung ist: Der Nationalpark 
ist zuvorderst ein Schutzgebiet, hieran anknüpfend eröffnen sich große Chancen für eine 
zukunftsweisende, nachhaltige Regionalentwicklung.  

2.5  Kohären z der Region  

2.5.1  Naturräumliche Kohärenz  

Der Erbeskopf ist sowohl namensgebendes als auch prägendes Landschaftselement der 
Region. Die Morphologie der naturräumlichen Einheiten Hoch -  und Idarwald und der 
Hunsrückhochfläche prägen das Wirtschaften und das Leben  der Menschen in der gesamten 
Region. Die klimatischen Verhältnisse und die Beschaffenheit der Böden begünstigen neben 
dem Waldbau die Grünlandwirtschaft. Natur und Landschaft sind die bedeutendsten 
ĂIdentitªts-Ankerñ f¿r die Region. 

Alle Gemeinden weisen einen hohen Anteil an Waldflächen auf. Die ausgedehnten 
Waldbestände stellen schützenswerte Lebensräume für Flora und Fauna dar und bieten 
sogleich ein großes Rohstoffpotenzial, welches forstwirtschaftlich genutzt wird. Dem Schutz 
der Natur kommt in der Re gion Erbeskopf eine besondere Bedeutung zu. Die Region ist Teil 
des Naturparks Saar -Hunsrück, der den Schutz und die Nutzung von Natur und Landschaft 
verbindet. Mit der Eröffnung des Nationalparks Hunsrück -Hochwald im Jahr 2015 wird der 
Schutzgedanke in ei nem Teilbereich der Region (siehe Kap. Nationalpark) eine neue Qualität 
erreichen und als verbindendes Element in der Region wirken.  

2.5.2  Kulturgeschichtliche Kohärenz  

In der gesamten Region finden sich Spuren und Relikte keltischer, römischer, fränkischer, 
mit telalterlicher und neuerer Epochen. Die Region blickt auf eine lange 
Besiedlungsgeschichte zurück. Grabungen im Bereich des Vicus Belginum bei Wederath 
(Morbach) belegen keltische als auch römische Siedlungstätigkeit.  

Der in der gesamten Region gesprochene  Dialekt ĂHunsr¿cker Plattñ oder ĂHunsr¿ckischñ 
(dem Moselfränkischen zugeordnet) ist ein wichtiges verbindendes Element der Menschen. 
Aufgrund der kleinräumigen Zersplitterung im Mittelalter ist das Hunsrückische in viele 
kleine Sprachgebiete differenzier t.  
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Das soziale Zusammenleben in der Region war zu allen Zeiten naturräumlich bedingt stark 
durch die Land -  und Forstwirtschaft geprägt. In der Mittelgebirgsregion bestimmten 
kleinteilige bäuerliche Strukturen das Erscheinungsbild der Siedlungen und das kul turelle 
Geschehen in den Orten. Eine gemeinsame Baukultur lässt sich an der traditionellen 
Bauweise vieler Bauernhäuser erkennen, wenn auch vielerorts das Bild der Häuser und 
Ortskerne durch nicht stilgerechte Veränderungen negativ beeinflusst wurde.  

2.5.3  Ökono mische Kohärenz  

Über Jahrhunderte hinweg war die dörfliche Gesellschaft der gesamten Region Erbeskopf v. 
a. von der Landwirtschaft geprägt. Handel und Handwerk waren v. a. in den Städten 
präsent. Heute liegt der wirtschaftliche Schwerpunkt der Region auf k leinen und mittleren 
Unternehmen (KMU), wenngleich auch einzelne größere Arbeitgeber in der Region ansässig 
sind. Ein wichtiges Standbein für die regionale Wirtschaft war und ist die Nutzung der 
natürlichen Ressourcen, v. a. in den Bereichen der Holz -  und Lebensmittelverarbeitung. 
Einige größere Unternehmen sind in der Region angesiedelt. Eine Besonderheit stellt die 
Edelstein -  und Schmuckindustrie im Landkreis Birkenfeld dar.  

Die Unternehmen stehen in der Mehrheit vor sehr ähnlichen Herausforderungen: Gewi nnen 
und Halten von Fachkräften, teils weite Pendelbeziehungen der Arbeitnehmer und lange 
Lieferwege. Die einstmals hauptsächlich innerhalb der Region und im Bereich der 
Landwirtschaft tªtige Bevºlkerung arbeitet heute zu einem groȁen Teil nicht mehr in der 
Region und nur mehr in geringem Maȁe im traditionellen Agrarsektor. So hat die Region 
heute insgesamt einen hohen Auspendleranteil (einzelne Orte ausgenommen) und wird 
stark von den umliegenden Zentren -  v. a. Trier und Luxemburg, mit Abstrichen 
Kaisersl autern und Saarbrücken -  beeinflusst (Arbeitsplätze, Handel, Dienstleistungen, 
Forschungseinrichtungen).  

2.5.4  Soziale Kohärenz  

Der strukturelle Wandel von einer dörflich - landwirtschaftlich geprägten Gesellschaft hin zu 
einer Dienstleistungsgesellschaft hat auch  einen grundlegenden gesellschaftlichen Wandel 
nach sich gezogen. In Zeiten von Globalisierung und Individualisierung steht auch die 
Region Erbeskopf vor der Herausforderung der Wahrung ihrer regionalen Identität. Die 
Menschen und ihr soziales Miteinander weisen aber nach wie vor auch sehr typische 
Ălªndlicheñ soziale Z¿ge auf. Eine noch intakte, starke Vereinsstruktur, zahlreiche Initiativen 
in den Orten und einen hohes Maß an ehrenamtlichem Engagement sind das Fundament für 
das soziale Miteinander in den Dörfern. Eine positive Bodenständigkeit und die Nähe 
zwischen den Menschen charakterisieren die Region Erbeskopf.  
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3  Bestandsaufnahme (Beschreibung der Ausgangslage) 
und SWOT - Analyse  

3.1  Methodik, Einführung  

3.1.1  Aufbau und Grundansatz  

Der Methodik zur SWOT -Analyse LI LE Erbeskopf liegen folgende Überlegungen zu Grunde:  

Á Für die LAG Erbeskopf ist es erforderlich, eine thematisch sehr breit angelegte Untersuchung 

der Stärken und Schwächen sowie der Chancen und Risiken durchzuführen.  

Á In der Region liegen eine Vielzahl an t eilweise sehr aktuellen Studien, Untersuchungen und 

Konzepten vor, die oft im Zusammenhang mit dem Nationalpark entstanden sind. Darüber 

hinausgehende bzw. zusätzliche Erhebungen oder Untersuchungen werden für die LILE nicht 

durchgeführt.  

Á Der notwendige th ematische Umfang einerseits in Verbindung mit der vorgegebenen max i-

malen Seitenzahl der Analyse erfordert sehr präzise, knappe Aussagen. Daten, Analysen oder 

Statistiken können im Dokument den Aussagen nicht hinterlegt werden. Es erfolgt an den 
einzelnen K apiteln bzw. den konkreten Aussagen ein Verweis auf die jeweils zugehörigen 

Quellen.  

Á Die aus den vorhandenen Erkenntnissen abgeleiteten Aussagen wurden im Zuge der LILE -

Erstellung mit den Akteuren vor Ort in Workshops validiert, ergänzt bzw. angepasst und ve r-

dichtet.  

Á Aus den SWOT -Bewertungen leiten sich die Aufstellung der Handlungsfelder sowie die En t-

wicklungsziele selbst ab. In den Kapiteln der Entwicklungsstrategie ist der Bezug zur SWOT 

jeweils dargestellt.  

3.1.2  Daten und Informationen  

Die Aussagen der SWOT -Analyse entstammen folgenden Dokumenten (Studien, Konzepte, 
Gutachten, Rechtsnormen) und Terminen:  

Á LILE LAG Erbeskopf 2007 -2013: natürlich ï energiegeladen ï auf der Höhe  

Á Strategiepapier Erste Ansätze Ortskern -  & Leerstandsvitalisierung VG Hermeskeil (2012 ) 

Á Aktives Flächenmanagement der VG Birkenfeld (2013)  

Á Nationalpark Hunsrück. Konzept der Landesregierung zur Einrichtung eines Nationalparks im 

Hunsrück und zur zukunftsfähigen Entwicklung der Nationalparkregion (2013)  

Á Gesetzentwurf der Landesregierung zum Nationalpark und Staatsvertrag Rheinland -Pfalz ï 

Saarland  

Á Potenziale für eine Tourismusentwicklung und deren regional -ökonomische Effekte eines p o-

tenziellen Nationalparks ĂHochwald-Idarwaldñ (2014) 

Á Modellprozess ĂMitmachen!ñ im Landkreis Birkenfeld inkl. Bürger -  und Ortsbürgermeisterb e-

fragung (2012)  

Á Strukturanalyse Modellprozess Mitmachen! Im Landkreis Birkenfeld (2011)  

Á Aktuelle Regionalentwicklung im Landkreis Birkenfeld: Modellprozess MITMACHEN!, Model l-

vorhaben LandZukunft & Nationalpark Hunsrück -Hochwald  (2014)  

Á Schnelles Internet ï Umfrage zum Bedarf im Landkreis Birkenfeld (2014)  

Á Analyse der Standortzufriedenheit im Bezirk der IHK Koblenz. Stärken stärken ï Defizite b e-

seitigen ï Schlüsselfaktoren ausbauen (2007)  

Á Die Wertschätzung des Tourismus ï Region H unsrück / Naheland (2007)  

Á Marktforschungsstudie ĂKooperationsmºglichkeiten/ Perspektiven in den Landkreisen Birken-

feld und St. Wendelñ (2014) 

Á Integriertes Konzept/ Masterplan zur Förderung der gewerblichen Wirtschaft und des Touri s-

mus in der Verbandsgemein de Thalfang am Erbeskopf (2011)  
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Á LILE der Lokalen Aktionsgruppe Hunsrück für die LEADER -Förderperiode 2007 -2013 in Rhei n-

land -Pfalz  

Á Mobilitätsstudie zur Nationalparkregion (aktuell in Bearbeitung)  

Á Evaluierung des LEADER -Prozesses der LAG Erbeskopf für die Fö rderperiode 2007 -2013  

Á Konzept zur Erarbeitung einer Regionalstrategie Daseinsvorsorge Landkreis Trier -Saarburg 

im Rahmen des Modellvorhabens der Raumordnung (2011)  

Á Regionalstrategie Daseinsvorsorge für den Landkreis Trier -Saarburg im Rahmen des Model l-

vorha bens der Raumordnung (2013)  

Á Staatsvertrag zwischen den Ländern Rheinland -Pfalz und Saarland über die Errichtung und 

Unterhaltung des Nationalparks Hunsrück -Hochwald (2014)  

Á Entwürfe der Landesgesetze zu dem Staatsvertrag zwischen den Ländern Rheinland -Pfalz  

und Saarland über die Errichtung und Unterhaltung des Nationalparks Hunsrück -Hochwald 

(Nationalparkgesetze)  

Á Tourismuskonzept VG Baumholder (2012)  

Á Energiestadt Baumholder 2020  

Ergebnisse des Bottom - up -Prozesses zur Erarbeitung der LILE Erbeskopf 2014 -2020:  

Á Auftaktveranstaltung, 1.10.2014 in Thalfang am Erbeskopf  

Á Workshop, Thema ĂEnergieñ, 27.10.2014, Hunsr¿ckhaus am Erbeskopf 

Á Workshop, Thema ĂLandwirtschaft und regionale Vermarktungñ, 6.11.2014, Hunsr¿ckhaus 

am Erbeskopf  

Á Workshop, Thema ĂDorf- und Stadtentw icklungñ, 11.11.2014, Hunsr¿ckhaus am Erbeskopf 

Á Workshop, Thema ĂTourismusñ, 20.11.2014, Gemeindehaus Allenbach 

Á Workshop, Thema ĂSozialer Zusammenhalt, Dorfinitiativenñ, 25.11.2014, B¿rgerhaus Neu-

hütten  

3.2  Im Fokus: Die demografische Entwicklung der Region  

Die drei Dimensionen des demografischen Wandels Ăwenigerñ, Ăªlterñ und Ăbunterñ sind f¿r 
alle Gemeinden der LAG Erbeskopf relevant und wirken sich dort aus. Im Raum der LAG 
Erbeskopf sind insbesondere die Aspekte ĂBevºlkerungsverlustñ sowie ĂAlterung der 
Bevºlkerungñ von entscheidender Bedeutung. Der Aspekt der ĂHeterogenisierungñ bzw. der 
Pluralisierung der Lebensformen spielt ebenfalls eine wichtige Rolle. Für die LAG Erbeskopf 
lassen die beiden ersten Dimensionen jedoch größere künftige Herausforderungen e rwarten.  

3.2.1  Ausgangssituation / Bestand  

Á Bevölkerungsdichte: Insg. geringe Bevölkerungsdichte. Idar -Oberstein als ĂAusreiÇerñ, VG 
Birkenfeld und VG Hermeskeil durch städtische Strukturen in Birkenfeld und Hermeskeil 

ebenfalls etwas dichter besiedelt (vgl. Tab. 6  im Anhang, S. 99 )  

Á Historische Entwicklung: Ansti eg der Bevölkerungszahlen in der Gesamtregion und in fast a l-

len Teilregionen (außer: Gornhausen, Stadt Idar -Oberstein, VG Baumholder) bis zum Jahr 
2002. Seither Bevölkerungsverluste. Weiteren Bevölkerungszuwachs haben die Gemeinden 

der VG Ruwer (besonderer  Einfluss durch Nähe zu Trier) (vgl. Tab. 7  im Anhang, S. 99 )  

Á Altersgruppen: seit 2005 starker Rückgang um 20% bei den U20. Dagegen durchmischtes 

Bild bei den Ü65, im Ggs. zum Landestrend hier leichte Abnahme (vgl. Tab. 8  im Anhang, S. 

99 )  

Á zukünftige Entwicklung: in der Gesamtregion ist bis zum Jahr 2030 mit einem Bevölkerung s-

rückgang von -9,7% zu rechnen; stark e Verluste werden für die VG Herrstein ( -20,7%) und 

die Stadt Idar -Oberstein ( -16,1%) erwartet; Bevölkerungsgewinne werden für die VG Ruwer 

vorausberechnet (+5,4%) (vgl. Tab. 8  im Anhang, S. 99 )  

Á Gesellschaftlicher Wandel (ñbunterò): insg. weit schwieriger fassbar als die beiden Dimensio-

nen ñwenigerò und ñªlterò. Zum einen Internationalisierung, zum zweiten Individualisierung 

der Haushalts -  und Lebensformen und Veränderung der Familienstrukturen, mehr nichtehel i-
che Lebensgemeinschaften, mehr gleichgeschlechtliche Lebensgemeinschaften, mehr kinde r-
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lose Paare , mehr alleinerziehende Eltern, mehr allein lebende Menschen, hiermit verbunden 

auch die Zunahme kleinerer und die Abnahme größerer Haushalte  

Á neue ĂFamilienformenñ wie die sog. Ă multilokale Familieñ (Mitglieder wohnen weit voneinan-

der entfernt) oder die ĂBohnenstangenfamilieñ (Stammbaum hat kaum ĂSeitenªsteñ mehr, 

durch Fehlen von Onkeln, Tanten, Cousins und Cousinen), Patchwork -Familien  

Á Veränderung der Erwerbssituation in Familien; mehr Familien, in denen beide Eltern erwerb s-

tätig sind; mehr teilzeitbesch äftigte Mütter  

3.2.2  Fazit demografischer Wandel  

Á Alle drei Hauptmotive des demografischen Wandels ï weniger, älter, bunter ï  treffen auf die 

Region Erbeskopf zu. Lokale Unterschiede existieren (z.B. durch die Nähe zum Oberzentrum 

Trier)  

Á Die Alterung der Bevölke rung ist bereits heute ablesbar. Insgesamt für die Gesamtregion e i-

ne immer bedeutendere Rolle  

Á  Ăbunterñ ist wesentlicher Faktor, wird die Region stark verªndern und beeinflussen, groÇe 

Herausforderung v. a. für ländliche Räume. Insofern geht die LILE hiera uf in besonderem 

Maße ein (Handlungsfelder und Maßnahmenbereiche)  

Á Insgesamt bietet der demografische Wandel Herausforderungen aber auch Chancen. Wichtig 
sind Bewusstseinsbildung, frühzeitige Reaktionen auf die Veränderungen und aktive Hera n-

gehensweise  

3.3  Them enfeld Sozialer Zusammenhalt / Initiativen vor Ort  

Die Frage nach dem sozialen Zusammenhalt stellt sich quer durch alle Lebensbereiche, 
betrifft sowohl den Arbeits -  als auch den Freizeitbereich und das allgemeine, 
gesellschaftliche Zusammenleben. Erst das ĂMiteinanderñ stellt sicher, dass alle Menschen 
letztlich an einem demokratischen Entwicklungsprozess teilhaben und mitarbeiten können.  

Ein wichtiger Baustein ist dabei das ehrenamtliche Engagement. Ohne die Ăkleinenñ und 
konkreten Initiativen vor Ort läs st sich das Gemeinschaftsleben nicht gestalten, das gerade 
für den ländlichen Raum so besonders prägend ist.  

3.3.1  Ausgangssituation / Bestand  

Á Ehrenamtliches Engagement ist weiterhin eine wichtige Säule des Zusammenlebens im län d-

lichen Raum, dazu zählen: Engagem ent in Vereinen, politischen Gremien oder politischen 

 mtern, Feuerwehr, Verbªnden, Kirchen, ĂNachbarschaftenñ oder ĂB¿rgervereinenñ 

Á Vielfältige Auswirkungen des demografischen Wandels auf das ehrenamtliche Engagement: 

zunehmende Individualisierung, Veränd erungen der Erwerbs -  und Familienstrukturen (Zeit -

Verfügbarkeit), aber auch: wachsende Gruppe der Senioren, neue Potenziale  

Á Wichtige Beiträge liefert die kommunale, kirchliche und ehrenamtliche Jugendarbeit  

Á Mehrgenerationenprojekte in der Region Erbeskopf,  z.B. Johanneshaus in Hermeskeil  

Á Ehrenamtliches Engagement bekommt wachsende Rolle in Bereichen der Daseinsvorsorge  

Á (kleine) Auswahl von Initiativen in der Region: Arbeitskreis Soziales (Standortmarketing 
Morbach), Ehrenamtsagentur Bernkastel -Wittlich, Tau schring Hunsrück, Ehrenamtsbörse 

Bernkastel -Kues, Netzwerk Landkreis Aktiv (Bernkastel -Wittlich), Ehrenamtsvermittlung der 

Verbandsgemeinde Ruwer, Arbeitskreis Migration (VG Kell am See / VG Hermeskeil), A r-

beitskreise Lebendige Dörfer (Neuhütten/Muhl), Vor lesepaten, diverse Verschönerungsvere i-

ne (z.B. in Herrstein, Algenrodt, Frauenberg, é), Modellprojekt ĂNeue Nachbarschaften im 

Landkreis Birkenfeldñ, Elterninitiative Dorfkinder Grimburg e.V., B¿rgergemeinschaft Idar e. 

V., Bürgerbus Verbandsgemeinde Baumh older, "Wir für Berschweiler", Bürgercafé Ruschberg  

Á Chancengleichheit zwischen Geschlechtern noch nicht immer gegeben. Anteil der erziehe n-

den Väter steigt in geringem Maße, Zahl der berufstätigen Frauen steigt. In politischen Gr e-

mien und Ämtern sind Frauen  deutlich unterrepräsentiert. Dennoch wachsende Bedeutung im 

sozialen Leben der Gemeinden und Vereine  
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Á Inklusion durch Barrierefreiheit: Prozess steht ï wie in vielen Regionen ï erst am Beginn. 

Neben baulichen Veränderungen ist weiterhin Bewusstseinsbildung  nötig   

3.3.2  Tabellarische SWOT zum Themenfeld Sozialer Zusammenhalt / Dorfinitiativen  

Stärken  

Nachbarschaftshilfe in weiten Teilen noch fun k-
tionierend / intakt  

Weitgehend noch intaktes soziales Gefüge 

(ĂKlimañ) in den Dºrfern 

Vereinsleben noch recht stark ausgeprägt  

 

Schwächen  

Oftmals fehlende Ansprechpartner / Strukturen 
zur Hilfestellung für die engagierten Menschen  

Administrative Hürden verhindern oftmals eine 

sinnvolle Nutzung von Synergieeffekten (Be i-
spiel KITA -Küchen)  

Vorhandene Angebote in der Regio n sind of t-

mals unzureichend bekannt  

Einfach zugängliche Kommunikationsräume 

fehlen in den Dörfern  

Bewusstsein f¿r Ăich darf (Nachbarschafts-)Hilfe 
annehmenñ fehlt bei vielen Menschen  

In den Köpfen der Menschen existierende, über 

lange Zeit gewachsene Gre nzen zwischen Tei l-
regionen, Dörfern und teilweise sogar zwischen 

Ortsteilen erschweren gemeinsame Aktivitäten  

Vereine: Mangel an Führungskräften (Vo r-
standsarbeit), abnehmende Engagement -

Bereitschaft der Mitglieder, Mangel an Nac h-

wuchs, z.B. durch geringere  zeitliche Verfü g-
barkeit von Kindern und Jugendlichen  

Chancen  

Aktuelle Zuwanderungen in den ländlichen 
Raum (Flüchtlinge), aus demogr. Sicht, aus 

Sicht der Gewinnung von Kompetenzen (z.B. 

Ärzte o. ä.), Gewinn kultureller Vielfalt  

Mehr gemeindeübergreifend e Kooperationen, 

Informations -  und Beteiligungsformate  

Wachsendes Potenzial an bürgerschaftlicher und 
projektbezogener Engagement -Bereitschaft in 

der Altersgruppe der Senioren bei gleichzeitiger 

Notwendigkeit der lebenslangen Beschäftigung 
(Menschen wollen  ñgebrauchtò werden) 

ñAndersartigkeitò als Bereicherung begreifen  

Nachbarschaften und Dorfverbünde als Chance 
für Versorgung und Betreuung  

Vereine: Anpassung an veränderte Nutzer -  und 

Altersstruktur der (potenziellen) Mitglieder, 
Kooperationen von Vereinen untereinander, mit 

Schulen und weiteren Partnern  

Risiken  

Engagierte Bürger verlieren Motivation, wenn 
keine Organisationsstrukturen vor Ort die Arbeit 

unterstützen bzw. sich keine tragfähigen Stru k-

turen bilden (gutes Beispiel für positiven A n-
satz:  ñB¿rgerb¿roò Neuh¿tten als langfristig 

funktionierende Struktur im Dorf)  

Zunehmende Individualisierung der Bevölk e-
rung (z.B. in Vereinen: Ăaus aktiven Mitgliedern 

werden Nutzerñ), allgemeiner Trend zur Kon-

sumhaltung  

R¿ckgang des Engagements in Ăklassischenñ 

Formen wie Vereinen und Feuerwehr  

Abnehmendes ĂZeitbudgetñ der Kinder und Ju-
gendlichen für Vereins -  und Dorfleben  

Schere zwischen Arm und Reich geht weiter 

auseinander  

abnehmende Wertschätzung für ehrenamtliche 

Tätigkeiten  
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3.4  Themenfeld Natur und Kulturl andschaft, Land -  und Forstwirtschaft  

Die strukturreiche Kulturlandschaft stellt eine bedeutsame Basis für die positive 

Gesamtentwicklung der Region dar. Sie ist sozusagen Voraussetzung für viele weitere 
Bereiche der Regionalentwicklung wie bspw. die touris tische Weiterentwicklung oder die 
Sicherung der hohen Wohnqualität.  

Land -  und Forstwirtschaft sind untrennbar mit der Kulturlandschaft verbunden und 
gewährleisten ihren langfristigen Erhalt.  

3.4.1  Ausgangssituation / Bestand  

Natur und Kulturlandschaft  

Á Erbeskopf als höchste Erhebung in Rheinland -Pfalz mit 816 m ü. NN als prägendstes natu r-

räumliches Element und Namensgeber des LAG -Gebietes  

Á Vielfältige Mittelgebirgslandschaft (Hoch -  und Idarwald, Hunsrückhochfläche und das Hoc h-
plateau des Baumholder Hochlandes) mit bewegter Topographie und unterschiedlichen H ö-

henlagen, klimatischen Bedingungen und Strukturreichtum  

Á Hoher Waldanteil von rund 56% in der Gesamtregion (vgl. Tab. 10  im Anhang)  

Á Hoher Anteil an bedeutsamen Biotoptypen sowohl in der Gesamtregion (z.B. Streuobstwi e-

sen, Feuchtwiesen, artenreiches Grünland, Gewässer) als auch im Bereich des künftigen N a-
tionalparkes (z.B. altholzreiche Buchenwälder, Hangmoor e, Rosselhalden, Arnika -  und Bors t-

graswiesen). Seltene Tier -  und Pflanzenarten (z.B. Wildkatze, Schwarzstorch, Uhu, Kolkr a-

be).  

Á Mit dem Qualitäts -Naturpark Saar -Hunsrück und dem neuen Nationalpark Hunsrück -
Hochwald zwei miteinander verknüpfte herausragende "Nationale Naturlandschaften" als 

"Klammer" der Region  

Á Nationale Naturlandschaften als funktionaler Schutzgebietsverbund mit zahlreichen bede u-

tenden NSG, LSG, FFH -  und Vogelschutzgebieten  

Á Neuer Nationalpark Hunsrück -Hochwald als einziger Nationalpark in Rh einland -Pfalz mit A l-
leinstellungsmerkmal und besonderem Image -Faktor, s. Kap. 7, Nationalpark Hunsrück -

Hochwald: ñKlammerò der Region  

Á Truppenübungsplatz Baumholder (ca. 12.000 ha), beherbergt zahlreiche geschützte Arten 

der heimischen Flora und Fauna; FFH -  und Vogelschutzgebiet  

Á In der Vergangenhe it zahlreiche Projekte und Initiativen im Themenbereich realisiert, meist 
jedoch über andere Instrumente als LEADER (z.B. Aktion Blau, Förderprogramm des Natu r-

parks). Vielfältige Aktivitäten und Initiativen über die etablierten Naturschutzverbände, 

Streuob stinitiativen wie z.B. LPV Birkenfeld und andere  

Á Landschaft und Natur sind bedeutende ĂIdentitªts-Stifterñ f¿r die Region 

Land -  und Forstwirtschaft  

Á Ca. 32 % der Fläche des LEADER -Gebietes sind landwirtschaftliche Nutzfläche (vgl. Tab. 10 )  

Á Klimatische und topographische Bedingungen sowie Bodengüte ungünstig für den Ackerbau, 

es überwiegt die Grünlandnutzung  

Á Strukturwandel in der Landwirtschaft hält we iter an: Zahl der Betriebe geht weiter zurück (u. 
a. Nachfolgeproblematik), Betriebe werden größer, wachsender Flächenbedarf je verbleibe n-

dem Betrieb. Rückgang bei den Rinder -  und Schweinebeständen (vgl. Tab. 11  im Anhang, S. 

101 )  

Á Bedeutung der Landwirtschaft für die Region liegt nicht nur in ihrer Funktion der Erzeugung 
von Nahrungsmitteln und Energieträgern sowie in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung, sondern 

auch in der Sicherung der Offenhaltung und Pflege der Kulturlandschaft  

Á Agrarstruktur: Bedarfe hinsichtlich Bodenordnung und Wirtschaftswegebau. Bei Wirt schaft s-

wegen neben Ausbau teilweise auch Rückbau angebracht  

Á Maschinenring Hunsrück -Nahe als Partner in die Regionalentwicklungsprozesse eingebunden  
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Á Regionalvermarktung: mehrere Kooperationen im Gebiet aktiv, insbesondere ĂSooNaheñ und 

ĂEbbes von Heiñ 

Á Große s (Rohstoff - )Potenzial aufgrund des hohen Waldanteils in der Region. Holznutzung 

(energetisch und stofflich) spielt aktuell und auch künftig eine große Rolle für die Region  

3.4.2  Tabellarische SWOT Kulturlandschaft  

Stärken  

Natur und Kulturlandschaft  

Gesamtregion  Hotspot der biologischen Vielfalt  

Vielzahl an bedeutsamen Biotoptypen  

Seltene Tier -  und Pflanzenarten im Gebiet  

bedeutender Beitrag für das europaweite 

Schutzgebietsnetz NATURA 2000  

Bedeutsame Bereiche für Grundwasserschutz 

und Trinkwassergewinnung in Teilgebieten  

Land -  und Forstwirtschaft  

Land -  und Forstwirtschaft sind bedeutende B e-

standteile der regionalen Wirtschaft und leisten 

wertvolle Kulturlandschaftspflege  

große Vielfalt und hohe Qualität von regionalen 

Produkten  

bestehende Vermarktungsinitiativ en für regi o-
nale Produkte ñSooNaheò, ñEbbes von heiò und 

ñBirkenfelder Originaleò 

 

Schwächen  

Land -  und Forstwirtschaft  

weiteres ĂHºfesterbenñ / oft fehlende Hofnach-

folge: Rückgang Anzahl Betriebe  

Bedarfe im Bereich Bodenordnung und Wir t-

schaftswegebau  

Lücken in der Verarbeitungskette, bspw. Fe h-
lende Schlachtbetriebe  

mangelndes Bewusstsein für die Bedeutung und 

den Wert der Landwirtschaft in der Bevölkerung  

verbesserbarer Überblick über Angebot an reg i-

onalen Produkten (wer erzeugt wo was?)  

Chancen  

Natur und Kulturlandschaft  

Verbund der nationalen Naturlandschaften N a-
turpark (Kulturlandschaft) und Nationalpark 

(Naturlandschaft) sowie Truppenübungsplatz 

Baumholder als Rahmen für die Netzwerkbi l-
dung für eine kohärente Landschaftsentwic k-

lung (Schutz, Pf lege, Entwicklung von N&L, 

Biotopverbund, Landschaftsbild, Erholung in 
N&L und Naturerleben) und Harmonisierung von 

Nutzungsinteressen.  

Erhalt und Entwicklung der Biodiversität durch 
großflächigen Biotopverbund  

Natur und Landschaft als Kapital und Garant f ür 

Lebensqualität (u. a. Wohnqualität in der Reg i-
on) und touristische Attraktivität stärker he r-

ausstellen  

Schutzgebiete für sanften Tourismus stärker 
nutzbar machen  

Nationalpark Hunsrück -Hochwald als zentrale 

Chance für die Entwicklung der Gesamtregion: 
Naturschutz und ĂMotorñ f¿r die Regionalent-

wicklung  

Land -  und Forstwirtschaft  

Netzwerkbildung / Kooperationen, z.B. mit a n-

grenzenden Regionen im Thema regionale Pr o-

Risiken  

Natur und Kulturlandschaft  

ungelöste Nutzungskonflikte bei der gleichzeit i-
gen Nutzung der Wirtschaftswe ge durch Land -  

und Forstwirtschaft sowie Spaziergänger, Ra d-

fahrer, Touristen (fehlende gegenseitige Rüc k-
sichtnahme)   

Waldschäden durch Bodenversauerung, Stic k-

stoffeinträge aus intensiver Landwirtschaft, 
Erosion durch Maisanbau und andere Beei n-

trächtigunge n der Umwelt durch intensive Wir t-

schaftsweisen  

Bedeutungsverlust der Landwirtschaft mit der 

Gefahr des Brachfallens landwirtschaftlicher 

Flächen. Ökologisch wertvolle Biotoptypen tei l-
weise durch Nutzungsaufgabe bedroht  

Ausbau Windenergie, wenn unverträglic h für 

Gemeinwesen und Natur und Landschaft  

Land -  und Forstwirtschaft  

Energie vs. Landwirtschaft, Freizeit vs. Lan d-

wirtschaft: Flächenkonkurrenz  

zu geringe Flächengröße, Flächenstruktur oft 

Problem für kleinere landwirtschaftliche Betri e-

be  

steigende Pachtp reise  
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dukte, z.B. zentrale Verkaufsstelle  

Maschinenring Hunsrück -Nahe offen f¿r Ăsonsti-

geñ Vermittlungen (nicht nur Fahrzeuge)  

Chance Ăregionale Produkteñ und ĂDirektver-

marktungñ f¿r Nebenerwerbslandwirtschaft 

stärkere Vermarktung von Wild und Wildpr o-
dukten aus der Region  

Biogas: Verbundsysteme, Gärresteverwertung  

Wertvoller Rohstoff Holz als Potenzial f ür nac h-
haltige regionale Wertschöpfung (stoffliche und 

energetische Nutzung)  

Vermarktung regionaler Qualitätserzeugnisse 
und Ăorigineller Ideenñ 

Bestehende Vermarktungsinitiativen stehen 

teilweise in Konkurrenz zueinander  

 

3.5  Themenfeld Regionale Wirtschaft  

3.5.1  Ausgangssituation / Bestand  

Á Im Hinblick auf regionale Wirtschaft typischer ländlicher Wirtschaftraum mit KMU als Rüc k-

grat, vor allem Handels - , Handwerks -  und Dienstleistungsbetrieben  

Á Industrie findet sich in der Region nur in geringem Maße, jedoch einige größere Arbeitgeber 

in der Region (z.B. Hochwald Nahrungsmittelwerke in Thalfang am Erbeskopf, drei Holzve r-

arbeitungsbetriebe in Morba ch, Mettler Papierwerke in Morbach, Hochwald -Sprudelwerke in 
Schwollen, ca. 400 Betriebe der Edelstein -  und Schmuckindustrie im LK BIR, Siegenia ïAubi 

in Hermeskeil, Thyssen -Krupp -Bilstein in Mandern, Fissler -Werke in Neubrücke bzw. Idar -

Oberstein, Fa. Effg en in Herrstein, Fa. Wayand in Idar -Oberstein etc.). Darunter einige ñhid-

den championsò mit besonderen Spezialisierungen und Positionierungen am (Welt-) Markt  

Á Edelstein -  und Schmuckindustrie in Idar -Oberstein und Umgebung  

Á LAG-Gebiet ist typische Auspendler -Region mit in Teilbereichen der Region schlechter ve r-

kehrlicher Anbindung an die umliegenden Zentren bzw. Arbeitsmärkte  

Á Probleme der Gewinnung von Fachkräften für die Betriebe, Auswirkungen der demogr. En t-

wicklung spürbar, verstärkt durch Lage -Nachteile d er Region  

Á Arbeitslosenquote im Landkreis Birkenfeld mit 6,8 % deutlich über dem Landesdurchschnitt 
mit 5,1 %. Die Landkreise Bernkastel -Wittlich (3,8 %) und Trier -Saarburg (3,4) liegen dag e-

gen deutlich darunter, vergl. hierzu Tab. 15 .1  

Á Tourismus als Wachstumsbereich, jedoch nur punktuell mit bereits heute starker Bedeutung  

Á Trotz der hohen Bedeutung von Land -  und Forstwirtschaft für die Region insges amt geringer 

Beitrag zur regionalen Wertschöpfung des primären Sektors im Vergleich zum sekundären 

und vor allem tertiären Sektor, vgl. hierzu Tab. 14 . 

Á Das Thema ñEnergieò besitzt f¿r die Region aus regionalwirtschaftlicher Sicht eine hºhere 

Bedeutung als üblicherweise in ländlichen Regionen. Grund hierfür ist die Tatsache, dass zum 

Einen etliche Institutionen (z.B. UCB Birkenfeld, Institut für angewa ndtes Stoffstromma n-
agement IfaS) und Firmen im Thema in der Region angesiedelt sind und zum Anderen einige 

modellhafte Projekte und Initiativen bereits umgesetzt wurden und werden, wie z.B. die 

Energielandschaft Morbach (vgl. hierzu Kap. 3.6  Themenfeld Energie)  

Á Die amerikanische Garnison und der Truppenübungsplatz Baumholder sind ï neben ihrer B e-
deutung für den Naturschutz ï bedeutende wirtschaftlich e Faktoren für die VG und die Nac h-

bar -VGn 

                                           

 

1 Daten nur auf Landkreisebene verfügbar, niedrige  Quoten der Kreise Bernkastel -Wittlich und Trier -Saarburg nur 

bedingt representativ für die Gemeinden in der LAG.  Hier spielen die Nähe zu Trier und dem luxemburgischen A r-

beitsmarkt eine Rolle, hiervon kann das LAG -Gebiet Erbeskopf nur untergeordnet im wes tlichen Teil profitieren.  
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Á Kein einheitliche ĂWirtschaftsregionñ: 3 Landkreise = 3 Wirtschaftsfºrderungen auf Land-

kreisebene plus Wirtschaftsförderungen teilweise auf kommunaler Ebene  

Á Natürliche Ressourcen sind wichtige Grundlage für Unterne hmen in der Region, z.B. Holzve r-

arbeitung und Lebensmittelweiterverarbeitung  

3.5.2  Tabellarische SWOT Regionale Wirtschaft  

Stärken  

Mittelstand als Rückgrat der regionalen Wir t-

schaft, stabile Struktur kleiner und mittelständ i-

scher Betriebe  

Vorhandene "Hidden Champions" (Mettler, 

KOMAGE, Bilstein, Fissler, Hochwald Foods, 

Effgen, Wayand etc.)  

Ausreichendes Angebot an Gewerbe -  und I n-

dustrieflächen in der Region, (teils durch Ve r-

kehrsanbindung nur begrenzt attraktiv)  

Nähe zum Flughafen Hahn  

Umwelt -Campus Birkenfe ld: Firmen -  und Inst i-

tutsgründungen, Know -How und Innovation s-
standort, ĂMotorñ der Region 

Standort Idar -Oberstein, Außenstelle Hochsch u-

le Trier  

Thema Energie besitzt für die Region aus regi o-

nalwirtschaftlicher Sicht eine höhere Bedeutung 

als üblich (etlich e Institutionen und Firmen im 
Thema hier angesiedelt, beispielhafte Projekte 

etc., vgl. Kap. 3.6)  

Einige erfolgreiche Initiativen und Projekte in 
der Region  z.B. im Bereich der Sicherung und 

Gewinnung von Fachkräften, Verknüpfung 

Schulen, Hochschule und W irtschaft  

Aktive Wirtschaftsförderungen auf Kreis -  und 

teilweise Gemeindeebene  

Schwächen  

Wenige große Arbeitgeber in der Region, neg a-

tives Pendlersaldo  

Lage -Nachteile der Firmen: weite Lieferwege, 
Schwierigkeiten Personal von außen anzuwe r-

ben  

In Teilen un zureichende Breitbandinfrastruktur  

Schlechte Erreichbarkeit von Ausbildungsplä t-

zen (ÖPNV)  

Zum Teil geringe Kaufkraft in den Dörfern, auch 
aufgrund der niedrigen Renten der ehemals 

landwirtschaftlich Tätigen  

Teils geringe Wertschätzung der heimischen 
Produk te und Dienstleistungen  

Chancen  

Erhöhung der regionalen Wertschöpfung durch 

Steigerung der Wertschätzung von regionalen 

Produkten und Dienstleistungen  

Ausrichtung auf Qualität (Produkte und Dienst -

leistungen), Abhebung von ĂMassenwareñ und 

ĂBilligñ 

Erhöhung der Erwerbsbeteiligung bei Jugendl i-

chen, älteren Menschen und Frauen  

Kreis -übergreifende Kooperation im Bereich der 
ĂRegionalen Wirtschaftsfºrderungñ  

Schaffung von optimalen Rahmenbedingungen 

für Fachkräfte: Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf, F reizeitangebote, Lebensqualität  

Gesundheitswirtschaft als potenzieller Wach s-

tumsbereich  

Thema ĂEnergieñ auch aus wirtschaftlicher Sicht 

für die Region weiter befördern  

Risiken  

Auszubildenden -  und Fachkräfte -Mangel, Nich t-

besetzung von Stellen  

Steigende Roh ölpreise führen zu steigenden 
Belastungen der Pendler, negative Beeinflu s-

sung der Region als Wohn -  und Unternehmen s-

standort  

Rückzug des lokalen Handels durch zunehmen -

den Online -Handel  
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3.6  Themenfeld Energie  

3.6.1  Ausgangssituation / Bestand  

Á Zahlreiche Aktivitäten und Anlagen im Bereich der erneuerbaren Energien in der Region. 

Morbacher Energielandschaft (MEL) überregional be -  und anerkannt. Bio -Energiedörfer, Bio -

Energiedorf -Coaching, Neekmu  

Á Rohstoffpotenziale (Biomasse) in der Land -  und Forstwirtschaft . Hoher Waldanteil in der R e-

gion, Holz als zukunftssicherer, nachwachsender Energieträger vor Ort bedeutsam  

Á Umwelt -Campus Birkenfeld und Institut für angewandtes Stoffstrommanagement IfAS als 

seit langem etablierte Institutionen im Themenfeld in der Region  ansässig und aktiv  

Á Energieagentur Rheinland -Pfalz mit Regionalbüro und Regionalreferent in der Region ansä s-

sig und in Regionalentwicklungsprozess über Starterteam Regionalmanagement eingebunden  

Á gute Kenntnisse über die Einsparpotenziale von CO2 -Emmissione n in der Region  

Á in vergangener LEADER -Fºrderperiode wenige Projekte im Handlungsfeld ñEnergieò umge-

setzt, eher über andere Fördermöglichkeiten realisiert  

Á Durch den Nationalpark entstehen Ansªtze f¿r regionale Positionierung im Bereich ñModell-

hafte Elektro -Mobilitªtñ (Attraktivitªtsfaktor f¿r die NP-Region, siehe auch Tourismus)  

Á ñZero-Emission -Regionò bezogen auf CO2-Neutralität (als Leitbild für die LAG aber auch sp e-
ziell als Vision für den Nationalpark als identitätsstiftendes Merkmal), siehe auch Evaluier ung 

LEADER, Workshops Nationalpark, Workshops LILE -Erstellung  

Á In der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms IV, Kapitel Erneuerbare Ene r-

gien, wird das Gebiet des Nationalparks (nur NP selbst, nicht NP -Region!) als Standort für 

Windenergieanlage n ausgeschlossen  

3.6.2  Tabellarische SWOT zum Themenfeld Energie  

Stärken  

Zahlreiche Konzeptionen, Initiativen und Anl a-

gen im Bereich Erneuerbare Energien und Kl i-
maschutz, modellhafte Morbacher Energielan d-

schaft (MEL), Projekte LandZukunft  

IfAS und Umwelt -Campus Birkenfeld als Instit u-
tionen vor Ort, Energieagentur Rheinland -Pfalz 

mit Regionalbüro vor Ort  

Klimaschutzmanagement auf kommunaler Eb e-
ne (VG Birkenfeld)  

hohe Anzahl an gut angenommenen Informat i-

onsangeboten (z.B. in der MEL)  

Schwächen  

hoher Anteil alter, n icht sanierter privater Ba u-

substanz  

Einsparpotenziale bei Unternehmen und in Pr i-

vathaushalten noch unzureichend genutzt  

bisher kaum Nutzung der Abwärme bei Bioga s-
anlagen  

keine regionale Übersicht über die Energieve r-

bräuche in den VGn  

Chancen  

Weiterer Ausbau der dezentralen und erneue r-

baren Energiegewinnung. Partizipation von 
Kommunen und Privaten, dadurch regionale 

Wertschöpfung, Wertschöpfungsketten  

regionales Brennholz als krisensicherer und 

nachwachsender Energieträger  

Ausbau des Image als ñEnergie-Effizienz -

Regionò und ñErneuerbare-Energien -Regionò, 
Etablierung einer Zero -Emission -Region auf 

Ebene der Nationalparkregion  

weitere Vernetzung und Zusammenarbeit der 
im Themenfeld aktiven Akteure, Zusammenfü h-

rung bestehender Informationen  

Risiken  

Nutzungskonkurrenzen in der Landwirtschaft 

zwischen Nawaro und Nahrungsmitteln sowie 
zwischen stofflicher und energetischer Verwe r-

tung bei Holz  

Ausbau Windenergie, wenn unvert räglich für 

Landschaftsbild und/ oder Gemeinwesen (WEAn 

sind in der Nationalpark -Region im Einklang mit 

Umwelt und Natur, aber nicht im Nationalpark 
selbst, zulässig)  

trotz steigender Energieeffizienz keine Senkung 

des Energieverbrauchs, wenn (immer mehr) 
Geräte, Instrumente, Elektronik etc. (teilweise 

sogar mit absolut höheren Verbräuchen) eing e-

setzt werden  
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Prozessoptimieru ng der Energieverbräuche (b e-

stehendes Beispielprojekt Neekmu)  

Bezugsgenossenschaften für Energieträger, um 
günstigere Energie zu beziehen, Mengenrabatt  

Schulungen für Gemeinden durchführen, Info r-

mationstransfer in der Region fördern  

Konzentration von WEA a n windhöffigen, ve r-

träglichen Standorten, Solidarpakte von Ko m-

munen mit und ohne Windenergiestandorte  

Förderung neuer Technologien und landschaft s-

verträglicher Umgang im Bereich Bioenergie 

(Wind, Sonne, Wasser, Biomasse)  

Ausweitung des Ansatzes ñBio-Energi edºrferò 

Energietourismus (Bsp. Windweg, MEL, model l-

hafte Projekte etc.)  

 

3.7  Themenfeld Tourismus  

Dem Wirtschaftsbereich Tourismus kommt seit vielen Jahren eine wachsende Bedeutung in 

der Entwicklung der Region zu. Dies gilt in erster Linie für die Entstehung regionaler 
Wertschöpfung und von Arbeitsplätzen. Die Region Hunsrück -Hochwald steht dabei als 
typische Mittelgebirgsregion in Konkurrenz zu anderen deutschen Regionen mit ähnlicher 
Struktur und Angeboten.  

Mit der Einricht ung des Nationalparks Hunsrück -Hochwald entsteht ï trotz der primären 
Rolle als Schutzgebiet ï faktisch eine neue Destination. Eine Sortierung der 
Vermarktungsstrukturen ist notwendig. Zukünftige Entwicklungen und Aktivitäten im 
touristischen Bereich (infr astruktureller und vermarktungstechnischer Art) sollten sich auf 
der Ebene dieser Destination (=Nationalpark -Region) bewegen. Vorliegende LILE der LAG 
Erbeskopf bezieht sich in ihrer Beurteilung im Themenfeld Tourismus aus diesem Grund in 
vielen Aussagen b ereits auf die Nationalpark -Region.  

3.7.1  Ausgangssituation / Bestand  

Á Tourismus ist ein bedeutender und weiter wachsender Wirtschaftsfaktor der Region mit we i-
teren regionalen wirtschaftlichen Effekten in nachgelagerten Wirtschaftsbereichen (Han d-

werk, lokale Dien stleistungen, Vermarktung regionaler Produkte)  

Á Nationalpark Hunsrück -Hochwald in Entstehung. Aktuelle Tourismus -Studie für die Nationa l-

park -Region erarbeitet (2014)  

Á Touristische Vermarktung der Region über Naheland -Touristik GmbH und Hunsrück -Touristik 
Gmb H sowie den Fremdenverkehrszweckverband Landreis Kusel, darunter auf VG -Ebene 

¿ber die TIós der Verbandsgemeinden und der Stadt Idar-Oberstein  

Á Die drei Feriendörfer Hambachtal in Birkenfeld, Himmelberg in Thalfang am Erbeskopf und 

der Ferienpark ñLandalGreenpark Hochwaldò in Kell am See bieten einen GroÇteil der Gªste-
betten in der Region an. 15 der 134 in Rheinland -Pfalz anerkannten Erholungsorte liegen im 

Aktionsgebiet. Kell am See, Thalfang und Morbach sind Luftkurorte  

Á Bedeutendste Herkunftsländer der Gä ste sind Niederlande, Belgien, USA und Frankreich  

Á Premium -Wanderwege: Saar -Hunsrück -Steig, Traumschleifen  

Á Radwanderwege: Ruwer -Hochwald -Radweg, Hunsrück -Radweg, Nahe -Hunsrück -Mosel -

Radweg, Burgenradweg  

Á Sehenswürdigkeiten / Erlebniseinrichtungen (Auswahl): Hunsrückhaus mit Naturpark -
Infostätte, beschneiter Skipiste, Langlaufloipen und Sommerrodelbahn; umfassendes Vera n-

staltungsprogramm: ĂTage der offenen Gªrtenñ, historische Burganlagen (Grimburg, Wilden-

burg, Ruine Baldenau, Frauenburg), Wildfreigehege Wilde nburg, Züscher Hammer, Kupfe r-
bergwerk Fischbach, historischer Ortskern Herrstein, Flugzeug -  und Feuerwehrmuseum in 
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Hermeskeil, Naturpark - Informationszentrum in Hermeskeil, Besucher -Edelsteinmine Idar -

Oberstein, Deutsche Edelsteinstraße mit zahlreichen Anla ufpunkten wie z.B. Archäologiepark 

Belginum Morbach -Wederath, Hunsrücker Holzmuseum Morbach, Kulturzentrum Baumholder 

mit dem Regionalmuseum Goldener Engel (Eröffnung in 2016)  

3.7.2  Tabellarische SWOT zum Themenfeld Tourismus  

Stärken  

Kennzeichen der Region: attr aktive Kulturlan d-

schaft, hoher Waldanteil und Höhenlage, geri n-
ge Siedlungsdichte, Stille, Abgeschiedenheit, 

gesunde Umgebung, gute Luft  

Erbeskopf als höchste Erhebung in RLP und 
höchste Erhebung in Deutschland linksrheinisch  

Wintersportmöglichkeiten am Erbeskopf  

Nationalpark Hunsrück -Hochwald in Entstehung  

Naturpark Saar -Hunsrück mit starkem Angebot 

im Bereich Umweltbildung auch von tourist i-

schem Interesse  

starkes materielles und immaterielles Kulture r-

be 

einige qualitativ hochwertige Übernachtungs -
betri ebe in der Region, gute Mischung aus ve r-

schiedenen Beherbergungsarten  

gute touristische Infrastruktur und Angebote im 
Wintersport und Naturerlebnis, v. a. Wandern  

Nähe zum Flughafen Hahn, Nähe zu Trier, Tei l-

bereiche gut angebunden über A1  

bestehende Kooper ationen zwischen Naheland -

Touristik und Hunsrück -Touristik  

Edelstein -  und Schmuckkompetenz in der Reg i-
on Idar -Oberstein  

Schwächen  

fehlende Verankerung des Themas ĂTourismusñ 

in der Region / Bevölkerung  

teilweise unschöne / unattraktive Ortsbilder  

Nationalp ark als ĂWildnisñ muss sich erst entwi-

ckeln, Attraktivität im Moment noch eher gering  

HOGA: Dichte der Qualitätsbetriebe gering und 

starke räumliche Unterschiede in Qualität und 

Quantität der Betriebe, Öffnungszeiten oft u n-

zureichend, Fachkräftemangel, tei ls Investit i-

onsstau, zu wenig regionale Produkte, keine 

H¿ttenkultur vorhanden, keine ĂOutdoor-
Angeboteñ, Barrierefreiheit teils unzureichend  

starke Saisonalität: wenige Schlechtwetter -

Angebote, Abend -Angebote, wenige Angebote 
im Wellness -  und Gesundheits bereich  

geringe Vernetzung touristische Angebote, S y-

nergieeffekte unverbunden nebeneinander  

materielles und immaterielles Kulturerbe noch 

nicht ausreichend erkenn -  und erlebbar  

vielerorts schwache ÖPNV -Anbindung, insb e-
sondere an Wochenenden, in den Ferien sowie 

in den Abend -  und Nachtstunden (s. Mobilität)  

aktuelle Destinationen passen nicht auf die De s-

tination Nationalpark, kein gemeinsames Au f-

treten, Integrationsgrad der touristischen Ve r-

marktung gering (Tourismus -Studie, Ebene NP -
Region)  

 

Chancen  

Nationalpark als neue und wichtigste Attraktion 

im Tourismus, Etablierung der Nationalpark -

Region als Vermarktungsebene  

Potenziale im Thema Naturerlebnis: Ruhe, g e-

sunde Umgebung, reine Luft, Inszenierung des 

Nationalparks: Wildnis, Wald, Stille, Tiere  

Pote nzial Gesundheitstourismus, z.B. Allergiker -

freundliche Region, Zero -Emission -Region  

HoGa: Erhöhung Dienstleistungsqualität, Au s-
bau Barrierefreiheit  

Mehr Kooperation und Vernetzung der tourist i-

schen Partner  

Tourismus -Marketing als potenzielles Kooper a-

tions feld der Nationalen Naturlandschaften 

NPSH und NLP Hunsrück -Hochwald (z.B. SHS) 
und mit regionalen Tourismusorganisationen  

Risiken  

Ausbau von Qualität und Quantität der Angeb o-

te halten nicht mit  dem (erwarteten) Anstieg 

der Besucherzahlen schritt  

Hohes Risiko für Scheitern der touristischen 

Inwertsetzung des Nationalparks, falls eine 

rasche, intensive und abgestimmte Entwicklung 
und Vermarktung der ñDestinationò National-

park nicht gelingt  
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Mehr Regionalität in Strukturen und Angeboten 

wie z.B. regionale Produkte / Gerichte in der 

Gastronomie, engere Kooperation von Erze u-
gern  

stärkere Vernetzung der touristischen Lei s-

tungsträger mit den Akteuren der Regionalinit i-
ativen im Bereich ñRegionale Produkteò 

stªrkere Nutzung des Themas ĂHeimatñ (welt-

weit bekanntes Filmepos von Edgar Reitz)  

Thema Ăamerican way of lifeñ (Amerikanische 

Garnison Baumholder) herausarbeiten  

Schaffung neuer Indoor -Angebote  

Nutzung des Themas Kelten (Römer) (Belg i-

num, röm. Heereslager bei Hermeskeil) in Ve r-

bindung mit kelt. Ringwall Otzenhausen (NLP -
Tor)  

Energie -  und Technologietourismus (z.B. in Zus. 

mit  Umweltcampus Birkenfeld)  

neue Medien und technologische Möglichkeiten 

zur Erlebbarmachung der Region  

Nutzung bestehender Potenziale durch attrakt i-
ves (touristisches) Mobilitätskonzept  

3.8  Theme nfeld Versorgung und Mobilität  

3.8.1  Ausganssituation / Bestand  

Á Gesundheitsversorgung aktuell noch gut, Hausärzte in den zentralen und in einigen kleineren 

Orten  

Á Krankenhäuser: Klinikum Idar -Oberstein, St. Josef Krankenhaus in Hermeskeil, DRK -

Elisabeth -Krankenha us in Birkenfeld, Edelsteinklinik Fachklinik für Kinder -  und Jugendrehab i-

litation in Bruchweiler, Fachklinik Baumholder/Zentrum für Altersmedizin, ggf. neue Privatkl i-

nik in Hermeskeil ab 2017  

Á Ca. 25 Einrichtungen der stationären Pflege in der Region, v. a.  Idar -Oberstein gut ausg e-

stattet  

Á Breitband / virtuelle Anbindung in vielen Teilbereichen noch schwach ausgebaut, Landesko n-

zept zum Nationalpark sieht Ausbau vor  

Á Nahversorgung: Verlust von den vielen kleinen Läden in den letzten Jahren, Konzentration 
der Ve rsorgung auf zentrale Orte und Standorte Ăauf der gr¿nen Wieseñ, ergªnzende Ange-

bote über mobile Versorger, dadurch kein explizites Versorgungsproblem  

Á Aktuell befindet sich auf Ebene der Nationalpark -Region ein Mobilitäts -Konzept in der Era r-

beitung. Ergebn isse lagen zum Zeitpunkt der LILE -Erstellung noch keine vor. Das Konzept 

sollte bei weiteren Überlegungen und Arbeiten in der Region einbezogen werden.  

Á Westteil der Region Erbeskopf in MORO -Projekt Trier -Saarburg eingebunden  

3.8.2  Tabellarische SWOT  

Stärken  

Brei tband:  teils sehr leistungsfähige Anschlüsse 

z.B. über TV -Kabelnetz, gute Kenntnisse der 
Versorgungsinfrastrukturen in der Region  

Nahversorgung:  mobile Versorger, einzelne 

Dorfläden / multifunktionale Einrichtungen in 

Schwächen  

Breitband:  ungleichmäßige Versorgungslage, 

teils stark unterversorgte Bereiche  

Gesundheit:  Teils heute bereits Versorgungsd e-

fizite Ăin der Flªcheñ  

Nahversorgung:  wenige Wahlmöglichkeiten, 



 Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungskonzeption (LILE) Erbeskopf  

 

 

IfR  26  23.4.2018  

der Region (z.B. Dorfladen Hettenrodt)  

Mobilität :  einzelne ergänzende Angebote in der 

Region (z.B. Elektro -Auto VG Birkenfeld)  

UC Birkenfeld mit dem Elektromobilitätszentrum 

(Kompetenzzentrum E -Mobilität LK BIR)  

Konzentration auf wenige Standorte  

Mobilität :  in Teilen der Region schlechte ÖPNV -

Abdeckung  

in Teilen der Region schlechte Anbindung an 

überregionale Verkehrsverbindungen (lange 

Wege zum nächsten Autobahnanschluss)  

ĂEltern-Bringverkehrñ an Schulen (jeder mºchte 

sein Kind mit dem Auto zur Schule bringené) 

Chancen  

Breitband:  Land will NP -Region unt erstützen, 

NP-Region als Cluster  

Gesundheit:  Gemeinschaftspraxen und MVZ  

Seelsorgeaspekt beachten (ĂZeit schenkenñ, 

ersetzt manchmal den Besuch beim Arzt)  

Medizinische Versorgung als Baustein im Thema 
ñGesundheitsregionò  

Nahversorgung:  Multifunktionale D orfzentren, 

Einbindung Direktvermarktung, Marktplatz der 
rollenden Läden, Anpassung Öffnungszeiten 

Wochenmärkte, Eigenversorgung stärken  

Mobilität:  Mobilitätsstudie Nationalpark -Region  

Elektro -Mobilität für die Gesamtregion als A l-

leinstellungsmerkmal, Aktivitäten UCB  

Weitere ergänzende Angebote (insb. E -
Mobilitªt), ĂTestlªufeñ, Gemeinde-übergreifende 

Kooperationen, auch im Hinblick auf Tourismus 

(s. Bsp. E -Wald im Bayr. Wald)  

Alternative Lösungen, z.B: Bringdienste (Mobil i-

tät in jede Richtung denken, au ch in Bezug auf 

die Vermeidung von Verkehré) 

Risiken  

Breitband:  ñAbhªngungò des Raumes bei nicht 

zeitgemäßer Breitbandanbindung  

Gesundheit:  Altersstruktur der Ärzte, altersb e-
dingte Praxisschließungen bei gleichzeitig 

schwieriger Neubesetzung, Verschlechte rung 

der Versorgungslage  

Mobilität :  steigende Energiepreise (Treibstoff) 

als Risiko für Pendler  

 

3.9  Themenfeld Ortsentwicklung und altersgerechtes Wohnen  

3.9.1  Ausganssituation / Bestand  

Á Siedlungsentwicklung: mehrheitlich geringe Nachfrage (Bevölkerungsentwicklun g, Ausnahme 

sind wirtschaftliche Impuls -Bereiche), im regionalen Kontext genügend Angebote an beba u-

baren Flächen vorhanden  

Á teils Leerstände in Ortskernen, v. a. im Bereich von Ortsdurchfahrtsstraßen  

Á erwartbarer Anstieg der Nachfrage nach seniorengerechtem Wohnen (privat, gemeinschaf t-

lich, betreut, mit Pflege) und nach Ăjungem Wohnenñ (Mietwohnungen, kleine Wohnungen) 

Á in vielen Fällen keine finanziell darstellbare Sanierung von Altgebäuden sinnvoll (energet i-

sche Sanierung, barrierefreier Ausbau)  

Á aktuell best ehende Tendenz von Senioren, in ihrem Dorf oder zumindest in ihrem näheren 
Umfeld zu bleiben. Offen: Wird die nächste Generation dies auch noch wollen oder fällt der 

starke Heimatbezug weg und die Bereitschaft zum Wegzug im Alter höher aus?  

3.9.2  Tabellarische SWOT 

Stärken  

(Typische) Standortvorteile des ländlichen 

Schwächen  

in Teilen der Region drängende Leerstands -
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Raumes: Günstige Immobilien -  und Baulan d-

preise, große Grundstücksflächen; hoher 

Wohnwert (Werte des Lebens auf dem Land)  

einzelne gute Beispiele zur Innenentwicklung in 

der Region vorhanden (z.B. Akti vitäten der VG 

Hermeskeil)  

 

Problematik, Orte und Ortskerne teils mit baul i-

chen Mängeln, unattraktive Ortsbilder  

in vielen Orten belastender Durchgangsverkehr  

kein regional bekanntes und vergleichbares 

ĂBildñ zur Situation der Leerstªnde 

Altersgerechtes Wohnen : Wohnformen für Ju n-
ge Menschen: Bedarfe und Angebot (kleine, 

flexible Wohnungen) kaum bekannt  

noch zu wenige Angebote für seniorengerechtes 
Wohnen (privat, gemeinschaftlich, betreut, mit 

Pflege) in d er Fläche (bislang hauptsächlich 

konzentriert auf größere Orte)  

Chancen  

Verknüpfung der Dorfentwicklung mit den 

Chancen, die der Nationalpark mit sich bringt  

ñGesundschrumpfungò der Dºrfer: Auch R¿ck-

baumaßnahmen können zur positiven Weite r-

entwicklung beit ragen, Gewinn von (qualität s-
vollen) Freiflªchen durch R¿ckbau, ñLicht und 

Luftò 

(akzeptierte) Flächen und Gebäude für die J u-
gend innerorts schaffen  

Schaffung von bedarfsgerechtem Wohnraum 

(kleinere Wohnungen für ältere Menschen, aber 
auch für junge Mensche n und Singles)  

Hunsrückgärten wiederentdecken  

Multifunktionalität der Dörfer wiedererlangen 
(z.B. durch Ansiedlung von Handwerkerhöfen, 

Nutzung als dezentrales Hotel etc.)  

Generationen¿bergreifende Projekte ĂJung hilft 
altñ: Nebenverdienstmºglichkeit f¿r junge Leute  

Risiken  

sinkende Bevölkerungszahlen führen zu sinke n-

der Nachfrage nach Wohnraum  

im regionalen Kontext über Bedarf erschlossene 

Bauflächen bei laufenden Kosten  

sinkende Einwohnerzahlen aber steigende 
Standards, dadurch steigende Kosten für Ver -  

und Entsorgungsinfrastruktur  

Heterogenisierung der Bevºlkerung, ĂAuflö-
sungñ der gewachsenen Familien-strukturen: 

ĂPflege in der Familieñ ist nicht mehr die Regel, 

zunehmende Vereinsamung von alten, allei n-
stehenden Menschen  

Bedarf an kleinen Wohnungen (für ältere Me n-

schen, aber auch für junge Menschen und Si n-
gles) steht Angebot an großen Häusern mit viel 

Wohnfläche gegenüber  

 

3.10  Themenfeld Kultur, Brauchtum und regionale Identität  

Das kulturelle Leben sowie die regionale Identität stellen sowohl eine wichtige Basis für das 
soziale Miteinander als auch für den Tourismus dar. V. a. in ländlichen Räumen, die sich 
oftmals auf den ersten Blick sehr Ăªhnlichñ sind, stellt sich die Frage nach der kulturellen 
Ausprägung und regionalen Identifizierbarkeit.  

3.10.1  Ausgangssitu ation / Bestand  

Á unterschiedliche naturräumliche und kulturräumliche Zuordnungen der LAG -Kulisse Erbe s-

kopf. ¦berwiegendes Zugehºrigkeitsgef¿hl zur Mittelgebirgsregion ĂHunsr¿ckñ, weite Teile 

identifizieren sich mit ĂSchwarzwªlder Hochwaldñ oder ĂHochwaldñ 

Á Baukultur geprägt durch Schiefer -Material, Hunsrück Schiefer und Burgenstraße  

Á kein ausgeprªgtes Ăregionales Imageñ, Ansªtze sind vorhanden, z.B. ĂBodenstªndigkeitñ, ĂDi-

rektheitñ, ĂEchtheitñ (in den Workshops und Gesprªchen benannt) 

Á Dialekt: Historisch bedingte kleinräumige Zersplitterung des Hunsrücks, darum differenzierte 

Gliederung des ĂHunsr¿ckischenñ, ¿ber den Hunsr¿ck verlaufen mehrere Sprachgrenzen in-

nerhalb der rheinischen und moselfränkischen Sprachgebiete  

Á Filmepos ĂHeimatñ von Edgar Reitz als Ansatz zu Identifikation und Bekanntheit  
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Á langjªhrige Schriftenreihen zum Thema ñKultur, Brauchtumò wie ĂDie Hott - Hunsrücker He f-

te zur Geschichte und Gegenwartñ (Hrsg. Hunsr¿ckverein e.V. - Ortsgruppe Morbach e.V. in 

Verbindung mit der Gemeinde Morbach)  

Á Kulinarik: Wenig bekannte Spezialitäten, hier v. a. der Spießbraten  

Á ĂThemenñ der Region: Edelsteine (Idar-Oberstein, weltweit bekannt, Bedeutung rückläufig, 
nicht für Gesamtregion prägend), traditionelle Hunsrück -Gärten (verbindendes Element, g e-

ringe Bekannt heit), ĂAuswanderungñ (v. a. im 19. Jahrhundert, z.B. nach Brasilien, Ăverlore-

ne Heimatñ), Schinderhannes, Stumm-Orgel -  und Musiktradition (wenig bekannt), gemei n-

same Geschichte: Römer und Kelten  

Á Hunsrücker Geschichtsverein mit Publikationen, Vorträgen und  Exkursionen, Archäologieve r-

ein ARRATA: Publikationen, Führungen zu Bau -  und Bodendenkmälern, Hunsrück -

Kolloquium, Hunsrücker Archäologie -Tage auf der Ruine Schmidtburg, vielfältige Themenm u-
seen wie z.B. Holzmuseum in Morbach, Kulturzentrum Baumholder mit Regionalmuseum 

Goldener Engel  

Á gewachsene Informations -  und Kommunikationsmöglichkeiten, verfügbares Wissen und Ve r-

netzungsmºglichkeiten im globalen MaÇstab, Einfluss der Ăneue Medien und sozialen Netz-
werkeñ v. a. auf Kinder und Jugendliche, Bedeutungsabnahme lokaler und regionaler Info r-

mationswege, z.B. Regionalzeitungen  

3.10.2  Tabellarische SWOT zum Themenfeld Kultur, Sprache, regionale Identität  

Stärken  

gemeinsame Geschichte verbindet die Me n-
schen in der Region  

gemeinsame Baukultur, traditionelle Bauweisen 

(Schi efer) der Bauernhäuser  

Brauchtumspflege durch Vereine  

zahlreiche thematische Museen und 

Ausstellungen  

Schwächen  

kaum Interesse bei Neubürgern für Brauchtum, 
Geschichte, Dialekt  

Fehlen eines regionalen Kulturevents, mit dem 

die Region identifiziert werden k ann  

oft nicht stilgerechte Renovierung alter Bausu b-

stanz  

mangelndes Engagement und strukturelle Pro b-
leme im Vereinsleben wirken sich negativ auf 

kulturelles Leben aus  

wenig konkrete, verbindende Elemente, die sich 
für eine regionale Identitätsbildung eignen  

Chancen  

Koordination kultureller Aktivitäten  

Potenzial an Künstlern und kultur - interessierten 

Menschen in der Region, Ausbau der Verbi n-

dungen zum Tourismus und zur Wirtschaft  

Herausarbeitung der regionalen Besonderheiten 

(viele Ăschlummernñ im Verborgenen)  

Bestandsaufnahme und Entwicklung der regi o-
nalen Museenlandschaft  

Bewusstseinsbildung für den Wert von region a-

lem Brauchtum, Produkten, Dienstleistungen  

Stärkung und Herausarbeitung der regionalen 

Identität(en) mit Blick auf das soziale Miteina n-

der und den Tourismus  

Nationalpark als Impulsgeber und Motor für 

neue Identitätsbildung: Zusammenarbeit zw i-

schen Naturpark und Nationalpark in diesem 
Bereich  

Risiken  

Verlust der regionalen Identität, Verlust der 
Wertschätzung für das Bestehende, das kult u-

relle Erbe etc.  

Verlust des Ăregionalen Gedªchtnissesñ durch 
mangelnde Konservierung des kulturellen Erbes  
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3.11  Themenfeld Bildung  

Das Thema ĂBildungñ hat sich in den letzten Jahren zu einem wesentlichen Kernthema der 

Regionalentwicklung herauskristallisiert . Von besonderer Bedeutung ist eine qualitativ und 
quantitativ ausreichende Bildungsinfrastruktur vor allem für den ländlichen Raum, um im 
Wettbewerb um Talente nicht den Anschluss an die Zentren zu verlieren.  

3.11.1  Ausgangssituation und Bestand  

Á Bedeutende Investitionen in Betreuungseinrichtungen für Kinder: viele Kitas wurden ausg e-

baut und erweitert (u. a. auch in den Bereichen Ganztagsbetreuung, Inklusion etc.)  

Á Die Region verfügt über eine gut ausgestattete Schullandschaft. Mit Grundschulen ist die R e-

gion fast flächendeckend ausgestattet. Auch viele der kleineren Orte verfügen über Grun d-
schulen direkt im Ort. Einige Grundschulen unterliegen der Tendenz abnehmender Klasse n-

stärken bzw. der Verringerung von Klassenzügen.  

Á Breites Angebot an weiterführende Schul en in der Region (vgl. Tab. 12 , S. 101  im Anhang), 

Ber ufsschulen nur wenige in der Region (vgl. Tab. 13 , S. 102  im Anhang)  

Á Die Veränderung des gewohnten 3 -gliedrige Systems der weiterführenden Schulen hat auch 

die Landschaft der weiterführenden Schulen in der Region Erbeskopf verändert.  

Á Umwelt -Campus Birkenfeld und Standort Idar -Oberstein als Außenstelle der Ho chschule 

Trier: zwei innovative Lehr -  und Forschungseinrichtungen im bzw. nahe des LAG -Gebietes. 

Studium und hochwertige Arbeitsplätze in Lehre, Forschung und Entwicklung  

Á innovativer Ansatz des Umwelt -Campus Birkenfeld: Verbindung von Leben und Arbeiten u n-
ter der Prämisse der Nachhaltigkeit. Vielfältige Aktivitäten im Umwelt -  und Energiebereich, in 

der Region Ăverwurzeltñ, zahlreiche Firmen- und Institutsgründungen aus der Hochschule 

heraus  

Á Lebenslanges Lernen: Bedeutung weiter gestiegen. Volkshochschulen u nd weitere Initiativen 

von kleineren oder lokalen Trägern. Weiterbildungsangebote von Firmen.  

3.11.2  Tabellarische SWOT zum Themenfeld Bildung  

Stärken  

vielfältige und breit aufgestellte Schullan d-

schaft, gut ausgebaute Infrastruktur  

Hochschule -Standorte in der Reg ion: UC Birke n-

feld, Idar -Oberstein (Außenstelle Hochschule 

Trier)  

Naturpark und NP - Infostellen Hunsrückhaus 

und Wildenburg mit umfangreichem Angebot im 

Bereich "Bildung für nachhaltige Entwicklung"  

Schwächen  

teilweise Mängel in der Kinderbetreuung: Ran d-

zei ten, Kooperation mit Tagesmüttern  

nur wenige Berufsschulen in der Region  

Chancen  

Intensivierung der Zusammenarbeit der Bi l-

dungseinrichtungen, Kooperationen, gemei n-
same Initiativen und Angebote  

lebenslanges Lernen, fortlaufende Qualifizi e-

rung, Flexibilisierung der Berufslaufbahnen  

 

Risiken  

Unsicherheit im Schulsektor ï bei Schülern, 

Eltern, Gemeinden ï durch weitere Struktur -
reformen und Rückgang der Schülerzahlen  

teilweise Mobbingprobleme in den Schulen, 

Schulstress  

Ăbrain drainñ in die Zentren 
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4  Vorerfahrungen der Förderperiode 2007 bis 2013  

Die Erfahrungen der Förderperiode 2007 bis 2013 dienen auch, neben den Ergebnissen der 
SWOT-Analyse, als eine Grundlage für die Ausgestaltung der Konzeption in Kap. 6.  

Für die LAG Erbeskopf wurde eine geso nderte Ex -Post -Evaluierung für die Förderperiode 
2007 bis 2013 durchgeführt, mit der Durchführung der Ex -Post -Evaluierung wurde das 
Institut Taurus Pro Trier beauftragt.  

Nachfolgend finden sich stichwortartig die zentralen Kernergebnisse der Evaluierung 2:  

Im Einzelnen wurde im Rahmen der Evaluierung analysiert:  

Á Analyse der Organisationsstruktur  

Á Prozessanalyse  

Á Finanzanalyse  

Á Ergebnis -  und Wirkungsanalyse  

Schließlich wurden hieraus Handlungsempfehlungen für die Förderperiode 2014 bis 2020 
abgeleitet.  

Folgende Methoden wurden zur Evaluierung eingesetzt:  

Á Dokumentenanalyse  

Á Finanzanalyse, Auswertung der Unterlagen der LAG -Geschäftsstelle zum Mitteleinsatz  

Á Online -Befragung der LAG -Mitglieder  

Á Telefoninterviews mit sechs ausgewählten Projektträgern  

Á Evaluierungs -  und S trategie -Workshop  

4.1  Ergebnisse Analyse der Organisationsstruktur  

4.1.1  Zusammensetzung der LAG  

Á Die Zusammensetzung der LAG bildete ein breites Spektrum an verschiedenen Interessen 

ab.  

Á Der Anteil der weiblichen Mitglieder der LAG ist im Laufe des Umsetzungszeitrau ms leicht g e-

sunken.  

Á Die Zusammensetzung der LAG hat sich zugunsten der Wirtschafts -  und Sozialpartner geä n-

dert.  

Á Die Zusammensetzung der LAG wurde von den Befragten überwiegend als zufriedenstellend 

beurteilt.  

Á Die Kontinuität der Arbeit der LAG war wegen de r hohen Fluktuation der LAG -Mitglieder , 
insbesondere der Wiso -Partner, gefährdet. Auf diesen Aspekt sollte in der künftigen Förde r-

periode bei der Auswahl der Mitglieder und Vertretungsregelungen etc. geachtet werden.  

4.1.2  Zusammenarbeit in der LAG  

Á Insgesamt wu rden 20 Sitzungen der LAG im Evaluierungszeitraum durchgeführt, damit wu r-

de die Vorgabe der Geschäftsordnung (mind. 2 Sitzungen pro Jahr) mehr als erfüllt.  

Á Die Teilnahme an den Sitzungen war mit durchschnittlich 60% der Mitglieder nicht zufriede n-

stellend. Insbesondere die Wiso -Partner nahmen ihre Gestaltungsmöglichkeiten noch nicht in 

zufrieden stellendem Maße war.  

                                           

 

2 Taurus Pro, Institut an der Universität Trier, Endbericht zur Evaluierung des LEADER -Prozesses der LAG Erbeskopf 

für die Förderperiode 2007 bis 2013  
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Á Durch die bestehende räumliche Rotation des Sitzungsortes kann die Identifikation der LAG -

Mitglieder mit der Region verstärkt werden, diese soll te beibehalten werden.  

Á Die Arbeit der LAG wird von den Befragten als identitätsstiftend benannt.  

4.1.3  Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle  

Á Die Zufriedenheit mit der Arbeit der Geschäftsstelle wurde sowohl von den Mitgliedern der 

LAG in der Online -Befragung, i m Strategieworkshop als auch in den Telefoninterviews der 

Projektträger sehr positiv bewertet.  

Á Die finanzielle Ausstattung wurde von 90 % der Befragten als genau richtig eingeschätzt.  

4.1.4  Zusammenarbeit mit Projektträgern  

Á Die Zusammenarbeit mit den Projektträg ern wurde in der Online -Befragung mit 2,2 und d a-

mit als gut bewertet (Schulnotensystem: 1 bis 5).  

4.2  Ergebnisse Prozessanalyse  

4.2.1  Arbeit der LAG  

Á Zur Stärkung der regionalen Wirkungen sollten Geschäftsstelle und LAG in der Projekten t-

wicklung aktiver werden, was entsprechend mehr Personalkapazitäten erfordert.  

4.2.2  Projekte nach Handlungsfeldern  

Á Die mit Abstand meisten Projekte wurden im Handlungsfeld ñTourismus und Freizeitò umge-

setzt, danach folgt das Handlungsfeld ñDorfentwicklungò. In den Handlungsfeldern ñEnergieò 
und ñRegionale Produkteò wurden nur ein bzw. zwei Projekte umgesetzt. Somit ergibt sich 

ein starkes Ungleichgewicht in den einzelnen Handlungsfeldern, was die Projektumsetzung 

angeht.  

4.2.3  Kooperationen  

Á In acht Projekten wurde in der Konzipierung, Durchführung  und Finanzierung mit anderen 

LEADER-Regionen kooperiert. Kooperationspartner waren die LAG Vulkaneifel, die LAG Bi t-
burg -Prüm, die LAG Mosel, die LAG Hunsrück, die LAG Moselfranken, die LAG St. Wendeler 

Land sowie die LAG Pfälzer Bergland. Neben den projek tbezogenen Kooperationen wurden 

auch Kooperationsverträge zur grundsätzlichen Kooperation geschlossen. Die LAG Erbeskopf 
arbeitet mit vielen anderen LAGn zusammen und hat insgesamt sehr positive Erfahrungen 

mit den Kooperationen im Rahmen von LEADER gemach t.  

4.2.4  Monitoring  

Á Eine stärkere Einbindung der LAG -Mitglieder in den Selbstbewertungsprozess könnte die Z u-

sammenarbeit von Geschäftsstelle und LAG und auch dem LEADER -Prozess insgesamt fö r-

derlich sein und sollte zukünftig realisiert werden.  

Á Eine regelmäßige Re flexion in den LAG -Sitzungen könnte durchgeführt werden.  

4.2.5  Beratung und Betreuung potenzieller Projektträger  

Á Die Geschäftsstelle spielt für die Initiierung, Beratung und Betreuung von Projekten eine 

zentrale Rolle. Wichtigste Initiatoren sind nach den Ergebn issen der Evaluierung die Projek t-

träger selbst.  

4.2.6  Öffentlichkeitsarbeit  

Á Die LAG Erbeskopf hat die Öffentlichkeit durch die öffentlichen Einladungen zu den LAG -
Sitzungen und eine gute Pressearbeit informiert. Mehr als 100 Veröffentlichungen wurden in 
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den eins chlägigen Medien durchgeführt. Die Website der LAG ist informativ gestaltet und 

wurde permanent aktualisiert.  

4.3  Ergebnisse Finanzanalyse  

4.3.1  Mittelverwendung gesamt  

Á Der Plafonds der LAG Erbeskopf wurde in 2012 um 18 % von 1.400.000 Euro auf 1.950.000 

Euro erhöht . Es konnten also deutlich mehr Mittel verausgabt werden, als mit dem ursprün g-

lichen Plafonds zugeteilt wurden, was als großer Erfolg zu werten ist.  

4.3.2  Mittelverwendung in den Handlungsfeldern  

Á Entsprechend der Projektverteilung auf die Handlungsfelder ist auc h die Mittelverteilung sehr 

ungleichmªÇig. In den Handlungsfeldern ñRegionale Produkteò und ñEnergieò konnten nur 
sehr geringe Mittel eingesetzt werden, wªhrend im HF ñDorfentwicklungò und v. a. im ñTou-

rismusò das Gros der Mittel eingesetzt wurde. 

4.3.3  Probleme  bei der Projektfinanzierung  

Á Im Rahmen der Evaluierung wurde nach aufgetretenen Problemen im Rahmen der Projektf i-

nanzierung gefragt. Es wurden verschiedene Probleme genannt wie u. a. Probleme beim Au f-

bringen des Eigenanteiles oder der zu hohe bürokratische  Aufwand bei Antragstellung und 
Abwicklung für unerfahrene Träger, trotz Betreuung durch die Geschäftsstelle. Die Evalui e-

rung kommt zu dem Schluss, dass eine erhöhte Aufmerksamkeit mit Blick auf die Hauptziele 

der Regionalentwicklung, die zielgerichtete Pr ojektauswahl und der gewissenhaften Projek t-

planung gelegt werden sollte  

4.4  Ergebnisse der Ergebnis -  und Wirkungsanalyse  

4.4.1  Schwerpunktverschiebung in den Handlungsfeldern  

Á Während in den Handlungsfeldern Tourismus und Dorfentwicklung eine große Zahl an Proje k-
ten umgesetzt werden konnte, wurden im Handlungsfeld Regionale Produkte nur zwei und im 

Handlungsfeld Energie nur ein Projekt umgesetzt. Gründe hierfür lagen u. a. darin, dass Pr o-

jekte aus dem Energiebereich vielfach über andere Fördertöpfe unterstützt wurden.  

4.4.2  Zielerreichung in den einzelnen Handlungsfeldern (vertikale Ziele)  

Á Die Zielerreichung in den Handlungsfeldern ist gemäß der sehr unterschiedlichen Projektre a-

lisierung ebenfalls sehr unterschiedlich. Für die kommende Förderperiode soll über eine Ne u-

organis ation der Handlungsfelder beraten werden.  

4.4.3  Horizontale Entwicklungsziele  

Á Im LILE wurden acht horizontale Entwicklungsziele benannt. Gemäß den Ergebnissen der 
Evaluierung wurden die Erreichung der versch. Ziele unterschiedlich bewertet. Im Einzelnen 

wurden e ingestuft: ñFºrderung von Synergien, Wissenstransfer und Vernetzungò (Mittelwert 

2,4), ñFºrderung der regionalen Identitªtò (2,4), ñBottom-up -Ansatzò (2,8) ñFºrderung des 
regionalen Arbeitsmarktes und der Wertschºpfung in der Regionò (2,8), ñFºrderung von I n-

novationenò (2,8), ñFºrderung der nachhalten Entwicklungò (2,5), ñFºrderung von PPPñ (3,0) 

sowie ñGender Mainstreaming und der Chancengleichheitò (3,3)  

Á Die Frage nach der Wirksamkeit der Förderung der regionalen Identität wurde in der Befr a-
gung als gut bewertet. Im Workshop wurde jedoch festgestellt, dass aufgrund der Vielfalt an 

Regionsbegriffen, Initiativen, Regionalmarken etc. eine regionale Identitªt ñHunsr¿ckò nicht 

existiert.  

Á Es wird hieraus der Schluss gezogen, dass die LAG Erbeskopf und die gesamte Region mit 

dem Nationalpark ein einheitliches Leitbild benötigt.  
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4.5  Ausgewählte Handlungsempfehlungen  

(Anmerkung: Hier nur solche Empfehlungen, die noch nicht in den vorhergehenden Kapiteln 

benannt wurden)  

Á Die LAG und die gesamte Region benötigen ein  einheitliches Leitbild.  

Á Der Nationalpark wird nicht nur neue Fördermittel, sondern auch neue Aufgaben in die Reg i-

on bringen. Er sollte in der Region als Querschnittsaufgabe wahrgenommen werden.  

Á Es sollte über eine Neuorganisation der Handlungsfelder nach gedacht werden. Das HF Ene r-
gie sollte nicht mehr als eigenes HF geführt werden. Das HF Regionale Produkte sollte nicht 

mehr auf der Ebene der HF geführt werden.  

Á Es soll ein höherer Innovationsgrad von Projekten angestrebt werden.  

Á Öffentlichkeitsarbeit: Di e Möglichkeit zur LEADER -Förderung sollte durch die Medien in der 

Region bekannter gemacht werden, um (potenzielle) Projektträger zu aktivieren. Weiterhin 

sollte die Teilnahme an Veranstaltungen angedacht werden (z.B. Gemeinderatsitzungen).  

Á Die Projektträg er sollten aufgefordert werden, selbst mehr Werbung für ihre Projekte zu m a-

chen.  

Á Die Vernetzung der sehr guten Homepage der LAG Erbeskopf zu Kooperationspartnern und 

Projekthomepages sollte ausgebaut werden.  

Á Es sollten mehr Multiplikatoren gefunden werden,  die Informationen zu LEADER an Intere s-
sierte und Bürger weitertragen können. Die Multiplikatoren sollen regelmäßig und intensiv i n-

formiert werden.  

Á In Abhängigkeit von sich ändernden Rahmenbedingungen sollten weitere Maßnahmen wie 

z.B. die Durchführung ein es Workshops zur vertiefenden Information Interessierter oder zur 

Eruierung weiterer regionaler Entwicklungschancen geprüft werden.  

Á Die starken Kooperationen der LAG mit anderen LEADER -Regionen sollten in Zukunft fortg e-

führt und weiter intensiviert werden.  Auch im transnationalen Bereich sollten Kooperationen 

aufgebaut werden.  

Á Es sollen vermehrt Gemeinschaftsprojekte mit privaten Akteuren angestrebt werden.  

Á Durch die Einführung eines Mentoring -Systems zur Ansprache und Unterstützung neuer pr i-

vater Akteure s oll das Engagement der Akteure in der LAG gestärkt werden.  
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5  Ergebnisse der Ex - ante - Evaluierung  

Die Ex -ante -Evaluierung der LILE Erbeskopf wurde durch das IfR Institut für 
Regionalmanagement gemäß den Vorgaben des Landes Rheinland -Pfalz durchgeführt. 
Nachf olgend sind die wesentlichen Ergebnisse der Ex -ante -Evaluierung angeführt:  

5.1  Beurteilung des Leitbildes  

Das Leitbild der Region Erbeskopf greift in passender Weise die grundsätzlichen 
Voraussetzungen der Region und die Erkenntnisse der LILE -Erarbeitung auf u nd nimmt 
parallel die aktuellen Entwicklungen und Chancen in den Blick.  

Die Wertschätzung der vorhandenen Potenziale in der Region (seien es die Menschen, ihr 
Handeln, ihre Dienstleistungen und Produkte, die intakte Natur der Region, die gesunde Luft 
etc. ) als Ausgangsbasis der Regionalentwicklung in Verbindung mit der Erkennung und 
Ergreifung aktueller und neuer Chancen, hier insbesondere des entstehenden Nationalparks, 
leitet sich direkt aus dem konkreten Bedarf vor Ort und den Ergebnissen der SWOT -Analy se 
ab. In den meisten Themenfeldern, welche im Rahmen der SWOT -Analyse untersucht 
wurden, zeigt sich im groben Überblick genau diese Situation: Bestehendes besser 
wertschätzen (und, damit zusammenhängend, besser kennen) und gleichzeitig die Chancen 
die sic h für die Zukunft bieten besser erkennen und nutzen.  

Dabei ist das neue Leitbild der LAG eine Weiterentwicklung des bisherigen, bewährten 
Leitbildes. Das Leitbild ist dazu geeignet, das ñDachò f¿r die Strategie der LILE Erbeskopf 
und die Arbeit in der Förd erperiode 2014 bis 2020 zu bilden.  

5.2  Beurteilung der horizontalen Ziele  

Die Region verfolgt sowohl LEADER -spezifische horizontale Ziele, als auch regionale 
horizontale Ziele, die zu den 5 Handlungsfeldern und den hierunter zugeordneten regionalen 
Entwicklun gszielen quer liegen.  

Die Berücksichtigung horizontaler Aspekte im Sinne des LEADER -Ansatzes wird in der LILE 
Erbeskopf auf zwei Wegen erreicht: Zum einen über die explizite Anführung horizontaler 
Ziele, zum anderen über die Integration horizontaler Aspek te in die Handlungsfelder.  

Alle horizontalen Ziele der LILE Erbeskopf leiten sich aus der SWOT -Analyse und den im 
Rahmen der vergangenen Förderperiode erkannten Bedarfen der gemeinsamen Region ab 
und nehmen auch horizontale Zielsetzungen von EU - , Bundes - , und Landesebene auf.  

5.3  Beurt eilung der Handlungsfelder, der regionalen Entwicklungsziele und 

Maßnahmenbereiche  

Die fünf Handlungsfelder der LILE Erbeskopf mit ihrem thematisch breiten Ansatz werden 
der Anforderung gerecht, die aktuell bestehenden großen Chancen, aber auch 
Herausford erungen der Region umfassend und in verschiedenen Themenfeldern aktiv 
anzugehen.  

Die regionalen Entwicklungsziele in den Handlungsfeldern greifen direkt die Ergebnisse der 
SWOT-Analyse auf. Maßnahmenbereiche konkretisieren die regionalen Entwicklungsziele 
und schaffen die konzeptionelle Verbindung zu Projekten. Hierdurch entsteht ein 
konzeptionelles, auf die Anforderungen der Region passgenaues System gemäß der 
Interventionslogik. Insgesamt gilt: die in der SWOT -Analyse erkannten Bedarfe und 
Anforderungen w erden über horizontale und/ oder regionale Entwicklungsziele sowie 
zugehörige Maßnahmenbereiche abgedeckt.  

Nicht alle regionalen Zielsetzungen und Maßnahmenbereiche können in gleichem Maße im 
Rahmen von LEADER mit Projekten hinterlegt werden, hierzu ist de r aufgespannte Rahmen 
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zu groß. Die erforderliche Gewichtung folgt aus der prognostizierten Aufteilung im 
Finanzplan der der LEADER -Region Erbeskopf.  

Die Zielsetzungen der LILE Erbeskopf berücksichtigen die übergeordneten Zielsetzungen auf 
europäischer Ebe ne (EUROPA -2020, GAP, ESI -VO, ELER-VO), des Bundes (Nationaler 
Strategieplan) sowie des Landes Rheinland -Pfalz (Entwicklungs -Programm EULLE). Bei der 
Erarbeitung der gesamten Entwicklungsstrategie im Allgemeinen und der Formulierung der 
regionalen Entwickl ungsziele im Besonderen wurden die Umweltbedingungen der Region 
berücksichtigt.  

5.4  Beurteilung des Prozesses der LILE - Erarbeitung  

5.4.1  Erfüllung des Bottom -Up-Ansatzes  

Der partizipative, offene Erarbeitungsprozess für die LILE Erbeskopf erfüllt die 
Anforderungen a n die Prozessgestaltung der LILE -Erarbeitung seitens des Bundeslandes 
Rheinland -Pfalz sowie der entsprechenden europarechtlichen Vorgaben vollumfänglich.  

Alle relevanten Akteursgruppen der Region wurden von Beginn an, startend mit der 
Auftaktveranstaltung,  in die LILE -Erarbeitung einbezogen. Fünf themenbezogene, offene 
und sehr gut besuchte Workshops bildeten die Basis der Konzepterarbeitung. Die Ergebnisse 
der Auftaktveranstaltung und der Workshops flossen direkt in die Erarbeitung der LILE ein.  

Ergänzend  konnten alle Akteure der Region sich jederzeit mit Hinweisen, Anregungen oder 
auch bereits mit konkreten Projektvorschlägen an die LEADER -Geschäftsstelle wenden. 
Hiervon wurde reger Gebrauch gemacht -  im Rahmen der LILE -Erarbeitung gingen bereits 
etliche Projektideen und Projektvorschläge bei der Geschäftsstelle der LAG Erbeskopf ein.  

5.4.2  Abstimmungs -  und Entscheidungsprozess zur LILE  

Die LAG Erbeskopf war intensiv am Abstimmungs -  und Entscheidungsprozess zur LILE 
beteiligt. Hinsichtlich der relevanten Termine  wird an dieser Stelle auf Kap. 9 und 10 der 
vorliegenden LILE verwiesen. Betont werden soll an dieser Stelle, dass bereits die Ăneueñ 
LAG für die Förderperiode 2014 bis 2020 im Erarbeitungs -  und Entscheidungsprozess 
beteiligt war.  

5.4.3  Kommunikationskonzept z ur Öffentlichkeitsarbeit  

Die Organisationsstruktur der LAG Erbeskopf sowie die Aktivitäten der LAG bzw. ihrer 
Geschäftsstelle in der Öffentlichkeitsarbeit sind in hohem Maße auf die Umsetzung des 
Bottom -up -Prinzips ausgerichtet. Gerade die Verfolgung des n euen Leitbildes der Region 
und die ĂNutzung der Chance Nationalparkñ benºtigt einen aktiven Ansatz, der insbesondere 
eine breite Aktivierung von (potenziellen) Projektträgern und Projektpartnern beinhalten 
muss. Diesen Anforderungen trägt das Kommunikation skonzept und das Konzept zur 
Öffentlichkeitsarbeit in vollem Umfang Rechnung.  

5.5  Gesamtbeurteilung  

Besondere Rahmenbedingungen in der LEADER -Region Erbeskopf, insbesondere aufgrund 

des neu entstehenden Nationalparks Hunsrück -Hochwald, erfordern ein auf die g anz 
speziellen Anforderungen angepasstes Entwicklungskonzept. Es geht insbesondere darum, 
aktuelle Chancen für die Region zu nutzen und gleichzeitig bestehende Probleme und 
Defizite aktiv anzugehen. Diese Ausgangslage wurde in vorliegender LILE mit Hilfe d er 
SWOT-Analyse differenziert ermittelt und hierauf aufbauend die passgenauen 
Handlungsfelder, Ziele und Maßnahmenbereiche definiert. Alle Schritte wurden unter breiter 
Akteursbeteiligung durchgeführt. Die vorliegende LILE Erbeskopf ist in sehr guter Weise  
dazu geeignet, als Instrument für die LAG zur sachgerechten Umsetzung des LEADER -
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Ansatzes in der Region zu dienen. Hierzu zeigt die LILE auch die zugehörigen Instrumente 
zur Umsetzung auf.  
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6  Leitbild und Entwicklungsstrategie  

6.1  Methodik und Einordnung der Str ategie  

6.1.1  Methodischer Aufbau  

Horizontale Ziele  

Die Region Erbeskopf verfolgt 4 LEADER -spezifische horizontale Ziele sowie 3 

regionsspezifische horizontale Ziele, die zu den 5 Handlungsfeldern und den hierunter 
zugeordneten regionalen Entwicklungszielen quer liegen.  

Handlungsfelder  

Die aktuellen Anforderungen in der Region verlangen nach einer breiten Suche nach 

Chancen für die künftige Entwicklung. Dies wurde bereits im Rahmen des Leitbildes, 
sozusagen als ein allen weiteren Überlegungen übergeordnetes Ziel,  verankert.  

Wie die SWOT -Analyse gezeigt hat, bietet sich ein thematisch breites Spektrum an Chancen, 
aber auch Risiken, die es für die Region jeweils zu nutzen bzw. zu minimieren gilt. Dies 
erfolgt über die Formulierung der fünf Handlungsfelder, in welch en an den jeweiligen Bedarf 
angepasste regionale Ziele und Maßnahmenbereiche definiert sind.  

Regionale Entwicklungsziele  

In der Entwicklungsstrategie der LAG Erbeskopf sind die 18 aus der Bestandsaufnahme und 
SWOT-Analyse abgeleiteten regionalen Entwicklungsziele den fünf Handlungsfeldern 
zugeordnet. Die Zuordnung entspricht dabei zur besseren Lesbarkeit und 
Nachvollziehbarkeit und um Dopplungen zu vermeiden der Haupt -Zugehörigkeit zu einem 
Handlungsfeld. Ein regionales Entwicklungsziel hat in vie len Fällen thematische 
Verbindungen zu zwei oder mehreren Handlungsfeldern.  

Der vergleichsweise große Umfang v.a. der Ebenen der Entwicklungsziele und der 
Maßnahmenbereiche rührt aus verschiedenen im Zuge der LILE -Erarbeitung getroffenen 
Überlegungen:  

Á Die Entwicklungsziele und Maßnahmenbereiche werden im Sinne einer schlüssigen En t-
wicklungsstrategie direkt zur Projektauswahl (siehe Kap. 12 ) herangezog en. Im Zuge der 

Auswahl muss ein Projekt mehrere Entwicklungsziele bzw. Maßnahmenbereiche abdecken  

Á Die Anforderungen und Chancen durch den Nationalpark auch im Zusammhang mit dem 

deutlich erhöhten Budget stellen die Region vor eine neue, besondere Situati on, die es 

nötig werden ließ, zusätzliche Ziele und Maßnahmenbereiche zu verfolgen  

Maßnahmenbereiche  

Jedem regionalen Entwicklungsziel sind mehrere (2 bis 8) Maßnahmenbereiche zugeordnet. 

Ihre Aufgabe ist die thematische und inhaltliche Konkretisierung des  regionalen 
Entwicklungszieles, gemäß den aus der SWOT -Analyse erhaltenen Erkenntnissen. Die 
Maßnahmenbereiche stellen eine konzeptionelle Verbindung zu den Projekten her, die im 
Laufe der Förderperiode die LILE -Umsetzung ausmachen. Sie leisten wichtige in haltliche 
Impulse in Richtung der Projektträger und zeigen an, zu welchen konkreten Themen 
Projekte gewünscht sind.  

Á Die LILE Erbeskopf beinhaltet insg. 88 Maßnahmenbereiche. Davon sind 76 den vier th e-

matischen Handlungsfeldern und 12 den drei regionalen ho rizontalen Zielen zugeordnet. 

Letztere liegen quer zu den Maßnahmenbereichen in den fünf Handlungsfeldern.  

Á Da die LILE Erbeskopf auch den Zugriff auf andere Fördermöglichkeiten neben LEADER 

ermöglichen soll, befinden sich unter den 76 Handlungsfeld -Maßnah menbereichen 11 

Maßnahmenbereiche die entweder per se über andere Programmteile des EULLE abg e-
deckt sind oder aber nach Möglichkeit prioritär über andere bestehende Förderprogramme 

abgedeckt werden sollen. Erst wenn dies nicht möglich sein sollte, soll ein e Förderung 

über LEADER in Betracht kommen. Diese Maßnahmenbereiche sind in dunkelgrüner 

Schrift dargestellt  
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Projektideen und Projekte  

Im Rahmen der Erarbeitung der LILE wurden bereits viele Vorschläge für Projekte 
eingebracht. Diese reichen von ersten Id een bis hin zu konkreten Projektskizzen. In der 
LILE Erbeskopf werden diese bewusst nicht aufgeführt, da hierfür eine Auswahl aus diesen 
Ideen getroffen werden müsste bzw. der zur Verfügung stehende Platz nicht ausreichen 
würde. Eine solche Auswahl würde g ewisse Projekte zum aktuellen Zeitpunkt 
ungerechtfertigt hervorheben, was auch ein falsches Bild bei (potenziellen) Trägern bzw. 
Antragstellern erzeugen würde.  

Antrags -  und Auswahlverfahren für die Projekte in der Umsetzungsphase sind in den 
Kapiteln 11  und 12  dargelegt.  

6.1.2  Mehrwert der LEAD ER-Methode für die Region Erbeskopf  

Die Region Erbeskopf hat sich zum zweiten Mal für das LEADER -Programm beworben. Die 
Vorerfahrungen wurden in Kap. 4 beschrieben. Schon in der ersten Förderperiode wurde 
eine Mitwirkungs -orientierte Vorgehensweise verfolgt. Die Mitwirkung soll nun im Rahmen 
der zweiten LEADER -Periode noch weiter intensiviert werden. Gerade die Entwicklung des 
Naionalparks erfordert eine intensive Beteiligungsarbeit. Nur durch eine breite Aktivierung 
und Mitwirkung der Bevölkerung können die einzelnen Maßnahmen zum Erfolg geführt und 
eine nachhaltig positive Wirkung erzielt werden. Hierzu sind im Zuge der Umsetzung der 
Entwicklungsstr ategie zahlreiche Ansätze der Mitwirkung, Information und Bewusstseins -
bildung notwendig, die gerade bei LEADER stärker unterstützt werden können als dies bei 
anderen Programmen der Falls sein kann. LEADER soll in die Breite der Bevölkerung wirken 
und hier durch letztlich einen integrierten Mehrwert erzeugen.  

Schon in der letzten LEADER -Periode nahmen LAG -übergreifende Projetke ein wichtige Rolle 
für die LAG Erbeskopf ein. Diese Tendenz wird sich ï v.a. durch die Anforderungen des 
länder -übergreifenden Natio naparks ï noch verstärken. LEADER stellt aus Sicht der Region 
Erbeskopf ein gutes Instrument dar, mit dem grenzübergreifende Projekte umgesetzt 
werden können.  

Darüber hinaus entsteht in der Region auch einen Mehrwert daraus, das mit LEADER 
Projekte geförde rt werden können, die keinen Mainstream -Förderungen zuzuordnen sind.  

6.2  Das Leitbild  

 

Das neue Leitbild der LAG Erbeskopf stellt sich als Weiterentwicklung des bisherigen 
Leitbildes  

natürlich, energiegeladen, auf der Höhe  

 

auf Basis der aktuellen Herausford erungen und Chancen dar.  

 

Es folgt dem Grundgedanken, dass der Erbeskopf als prägendes Landschaftselement der 
Region und der LAG -Kulisse sowie als Namensgeber für die LAG Erbeskopf sowohl die 
ĂErdungñ und ĂStandhaftigkeitñ der Region symbolisiert, anderseits aber auch für die 
Möglichkeit des Weitblickes und der Erkennung von Chancen steht.  

Genau hier liegt die Verbindung zur aktuellen Situation in der Region. Es stellen sich neue 
Chancen dar, die es für die LAG Erbeskopf zu erkennen und zu ergreifen gilt.  Gleichzeitig 
muss dem Bestehenden vor Ort mehr Wertschätzung entgegengebracht werden. Beide 
Elemente verbinden sich zum bewusst positiven Begehen des Weges zur gemeinsamen 
Weiterentwicklung der Region.  

Abgeleitet aus dem vorgenannten Ansatz gibt sich die LAG Erbeskopf für ihre Region das 
aktuelle Leitbild:  
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Das neue Leitbild wird ergänzt und gleichermaßen thematisch konkretisiert durch die fünf 
Handlungsfelder der LILE.  

Das hier vorgelegte Schaubild ist nicht als neues ĂLogoñ der Region zu betrachten und 
bewusst schematisch angelegt. Einzig das Zeichen f¿r ĂAussichtspunktñ symbolisiert den 
Weitblick der Region in die Zukunft.  

6.3  Horizontale Ziele  

Die Region Erbeskopf unterscheidet zwischen LEADER -spezifischen horizontalen Z ielen und 
regionsspezifischen horizontalen Zielen. Alle horizontalen Ziele werden bei den Aktivitäten, 
Maßnahmen und Projekten im Rahmen von LEADER in der Region Erbeskopf themen -  und 
projektübergreifend berücksichtigt und sind auch Teil der Systematik zur  Projektauswahl 
(vgl. hierzu Kap. 12  Verfahren der Projektauswahl  sowie Anhang 1 
Projektbewertungsmatrix).  

 

LEADER - spezifische horizontale Ziele  

Die LAG Erbeskopf verfolgt mit vorliegender LILE folgende LEADER -spezifischen horizontalen 

Ziele.  

Innovation  

Á Der  innovative Charakter findet sich sowohl im Leitbild, der Grundanlage und Ausrichtung 

sowie Ausdefinition der Strategie selbst, als auch in den gesamten geplanten Aktivitäten der 

LAG wieder. Auch bei der künftigen Auswahl von Projekten wird dem Innovations -Gedanken 
ebenfalls Rechnung getragen. Über die horizontale Berücksichtigung des Ansatzes hinaus 

werden in vorliegender Strategie an vielen Stellen konkrete Maßnahmenbereiche benannt, 

die explizit die Entstehung von Innovationen fördern möchten.  

Umweltschu tz  

Á Keines der Projekte soll nachteilige Auswirkungen für die Umwelt nach sich ziehen. Ist die 

Bewahrung der Lebensgrundlagen und die Sicherung der natürlichen Potenziale für jede R e-
gion wichtig, spielt diese Zielsetzung für die LAG Erbeskopf eine ganz beso ndere Rolle. Nicht 

erst durch Einrichtung des Nationalparks wird der Naturschutzgedanke in der Region eta b-

liert, jedoch auf eine neue Qualitätsstufe gehoben. Insofern gilt auch für das Thema Natu r-
schutz in der LILE Erbeskopf: Über die horizontale Berücksic htigung hinaus findet das Thema 

Dorf -  und Stadten t-
wic klung  

Soziales Miteinander  Natur, Land -  und 
Forstwirtschaft  

Tourismus  

Regionale Wirtschaft 
und Energie  

LEADER in der  Region Erbeskopf  2014 b is  2020  

LAG Erbeskopf - Nat¿rlich mit Weitblick 
Bestehendes wertschätzen, Chancen erkennen, Zukunft gestalten  
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mit mehreren definierten Zielen und etlichen Maßnahmenbereichen im Handlungsfeld Natur, 

Land -  und Forstwirtschaft (Kap. 6.8 ).  

Eindämmung des Klimawandels und Anpassung an seine Auswirkungen  

Á Dieses Ziel ist ªhnlich wie das Ziel ĂUmweltschutzñ ein ¿bergreifendes und von der LAG Erbe-

skopf verfolgtes Ziel. Aber auch hier sind konkrete, thematische Maßnahmenbereiche no t-

wen dig, um sinnvolle Projekte anstoßen zu können, was für die Region aufgrund vielfältiger 
Gründe (vgl. hierzu die einschlägigen Kapitel in der Strategie) eine besondere Rolle spielt. 

Dies ist der Grund, warum ergänzend das regionale horizontale Ziel 6.3.3  Das Klima schü t-

zen sowie regionale Ressourcen bewahren  definiert ist. Weiterhin wurde das Ziel 6.9.4  Die 
regionalen Energie -Ressourcen n achhaltig entwickeln und nutzen  in vorliegender LILE vera n-

kert.  

Förderung der Gleichstellung von Männern und Frauen und Nichtdiskriminierung  

Á Dieses Ziel ist gemäß der ELER -Verordnung auch weiterhin ein wicht iger Zielbereich im Ra h-

men von LEADER. Die LILE Erbeskopf greift dieses Ziel ebenfalls horizontal auf, hinterlegt es 

jedoch zusätzlich mit einem eigenen Maßnahmenbereich im Ziel 6.6.2  Die Gemeinschaft vor 

Ort fördern, das Miteinander aller Menschen stärken . 

Regionale horizontale Ziele  

Die LILE Erb eskopf verfolgt 3 regionale horizontale Ziele, die zu den Handlungsfeldern und 

den hierunter zugeordneten regionalen Entwicklungszielen quer liegen. Die regionalen 
horizontalen Ziele werden, ebenso wie die regionalen Ziele in den Handlungsfeldern, über 
Maßnahmenbereiche konkretisiert.  

6.3.1  Demografischen Wandel als Herausforderung und Chance begreifen und seine Fo l-

gen aktiv angehen ï das Miteinander stärken  

Wie viele andere ländliche Regionen muss sich die Region Erbeskopf mit einem Rückgang 
der Bevölkerungszah len, den Veränderungen in der Altersstruktur sowie mit einer 
zunehmenden Heterogenisierung der Bevölkerung auseinandersetzen. Damit entwickelt sich 
die Begegnung der Auswirkungen des demografischen Wandels zu einer der zentralen 
Aufgabenbereiche der Zukunf t.  

Mit Blick auf das Ăwenigerñ gilt es, noch stªrker als bereits erfolgt, Tragfªhigkeiten von 
Strukturen zu beachten und kooperative Lºsungen anzustreben. Das Ăªlterñ erfordert 
zahlreiche neue Ansätze, von denen Barrierefreiheit nur einer sein kann. Zulet zt gilt es, 
auch im ländlichen Raum die Entwicklung neuer Lebensformate anzunehmen und offen zu 
bleiben für Menschen, die sich in Herkunft, Religion, Sprache oder Lebensgestaltung von 
unserem ĂNormalbildñ unterscheiden. Dies widerspricht nicht der Beibehaltung einer 
positiven Bodenständigkeit und der Stärkung der regionalen Identitätsmerkmale.  

Gerade vor dem Hintergrund des demografischen Wandels gehört es zu den wichtigsten 
Aufgaben dieser Entwicklungsstrategie einen genauen Blick auf die verschiedenen soz ialen 
Gruppen zu werfen und sie bei der Umsetzung möglichst teilhaben zu lassen und zu 
integrieren. Über die Nicht -Diskriminierung hinaus (vgl. LEADER -spezifische Ziele) ist es 
wichtig, mit dieser Entwicklungsstrategie gezielte Ansätze zur Zusammenführung der 
einzelnen Gruppen sowie zur Unterstützung einzelner, ggf. benachteiligter Gruppen zu 
leisten.  

Dies gilt für Jung und Alt, Alteingessene und Neubürger, Frauen und Männer sowie 
hilfsbedürftige und behinderte Menschen. Ziel muss es letztlich sein, keine Einzellösungen 
hervorzurufen sondern das Miteinander zu stärken und die einzelnen sozialen Gruppen darin 
aufzufangen. Das horizontale Ziel ist deshalb mit zahlreichen Handlungfeld -
Entwicklungszielen verknüpt in denen hierzu konkrete Maßnahmen aufgezeigt werden, z.B.:  

Á Förderung neuer alters -  und zielgruppengerechter Wohnformen: Mehrgenerationenhaus, 

kleine Wohngemeinschaften für ältere Menschen, Wohnformen für junge Menschen, Wo hnen 

für Kranke, pflegebedürftige Menschen oder Behinderte  (6.5.1.4 )  

Á Unterstützung von beispielhaften Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität und Aufen t-

haltsqualität in den Dörfern und Städten, z.B. Initiativen und Treffpunkte für Jung und Alt 
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sowie f¿r Einheimische und Gªste; Ăºffentliches Wohnzimmerñ, einfach zugªngliche Kom m u-

nikationsräume und ïplätze  (6.5.2.2 )  

Á Unterstützung neuer Engagement -Bereiche bzw. Bereiche der Nachbarschaftshilfe: B etre u-

ung hilfsbed¿rftiger Menschen, Einkaufen, ĂZeit schenkenñ, Ăvoneinander lernenñ, Fahrdiens-

te  (6.6.1.3 )  

Á Erprobung und Etablierung neuer Engagementformen für Senioren (gleichzeitig auch D e-

menzpräventio n, Menschen wollen gebraucht werden)  (6.6.1.5 )  

Á ĂWillkommen bei unsñ: Ansprache und Integration von Neubürgern allgemein, Migranten und 

amerikanischen Mitbürgern in die Gemeinschaften auf lokaler und regionaler Ebene  (6.6.2.3 )  

Á Jugend in der Region: Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung der Region für und mit J u-

gendlichen  (6.6.2 .4 )  

Á Unterstützung von lok alen und regionalen inklusiven Projekten  (6.6.2.5 )  

Á Förderung der Barrierefreiheit bei allen Angeboten  (6.7.1.6 )  

Verschiedene Aspekte, die mit diesem horizontalen Entwicklungsziel verbunden sind, 
werden als Indikatoren in Zielbereich 4 wieder aufgegriff en (siehe Anhang 7 ).  

 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.3.1.1  Berücksichtigung des Bevölkerungsrückganges, insbesondere unter Beachtung der ko n-

kreten Bedarf slage vor Ort  

6.3.1.2  Berücksichtigung der Veränderungen in der Altersstruktur: attraktiv bleiben für Jung und 

Alt, Berücksichtigung der Barrierefreiheit  

6.3.1.3  Berücksichtigung der zunehmenden Heterogenisierung der Bevölkerung: offen bleiben 
und werden für neue Lebensfo rmate und Vielfalt  

6.3.1.4  Förderung der Zusammenarbeit zwischen den Generationen und sozialen Gruppen: F ä-

higkeiten und Kenntnisse austauschen, Unterstützung organisieren, gemeinsam profiti e-
ren  

6.3.1.5  Die grundlegende Wertschätzung für das soziale Miteinander im Leben d er Menschen 

fördern -  auch im Zusammenhang mit der ñFºrderung der Wertschªtzung von nicht-
materiellen Wertenò   

6.3.2  Die Chance ĂNationalparkñ f¿r die Region und ihre Menschen nutzen und in Wert 

setzen  

Der Nationalpark und die mit ihm verbundenen Chancen werden in der LILE in diesem 
speziellen horizontalen Ziel verfolgt. Dem entspricht, dass auch in der SWOT und in der 
gesamten Entwicklungsstrategie der Nationalpark immer Ăquerñ betrachtet wird. Die 
stra tegischen Fragen rund um den Nationalpark sind in Kapitel 7 (ab S. 54 ) gebündelt.  

Dies rührt schlicht aus der Tatsache, dass das Thema Nationalpark in fast alle 
Handlungsfelder hineinreicht und dort jeweils Chancen birgt. Themen wie Gesundheit, 
Authentizität, W ildnis, Unberührtheit, Achtsamkeit, Ursprünglichkeit, Unverfälschtheit oder 
die Wertschätzung des Bestehenden lassen sich sehr gut an den Nationalpark mit seinem 
Kernthema ĂNatur Natur sein lassenñ ankn¿pfen. Der Mensch ist ein Teil der Natur, dies 
kann ma n im Nationalpark wieder erfahren: Was ist uns wichtig, welche Werte sind uns 
wichtig? Für was stehen wir in unserer Region, was macht uns aus?   

Dabei spielt die Steigerung der Wertschätzung der Region, ihrer Natur und besonderen 
Merkmale, ihrer Menschen,  ihrer Produkte und Dienstleistungen eine besondere Rolle. Der 
ländliche Raum wird heute -  auch von vielen Menschen die hier leben ï als ein mit 
Nachteilen belasteter Raum betrachtet. Viele der positiven und besonderen Merkmale sind 
im aktuellen Zeitgeist einer digitalen, globalen Welt in den Hintergrund gerückt.  

Es geht darum, die Vorteile und besonderen Werte wieder in den Vordergrund zu rücken. 
Heimische Produkte oder Merkmale der Natur -  und Kulturlandschaft eignen sich dabei per se 
gut als identitätsst iftende Bausteine. Auf diesem Weg stellt der Nationalpark, im 
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funktionalen Verbund mit dem Naturpark Saar -Hunsrück, die entscheidende thematische 
und strategische Basis dar.  

Darum folgt die LAG Erbeskopf mit diesem horizontalen Entwicklungsziel dem Ansatz , den 
Nationalpark als thematisches Dach und Instrument in der Region zu etablieren. Es gilt 
auch, auf der ĂPlattformñ Nationalpark Projekte zu entwickeln und diese in der Region zu 
vernetzen, um den Nationalpark für die Region und ihre Menschen in Wert zu  setzen.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.3.2.1  Maßnahmen zur Bündelung und Vernetzung der Regionalentwicklung auf der Nationa l-
park -Ebene: der Nationalpark als thematische Klammer für die Gesamtregion  

6.3.2.2  Beiträge zur Entwicklung eines gemeinsamen Leitbildes, einer gemeinsamen Vision, einer 
regionalen Identität und von gemeinsamen regionalen Themen für die Nationalpark -

Region  

6.3.2.3  Maßnahmen des Regionalmarketings und Unterstützung von regionalen Konzepten auf 
Nationalpark -Ebene  

6.3.2.4  Unterstützung des Aufbaus und der Umsetzung eines Regionalmanagements auf Ebene 

der Nationalpark -Region  

6.3.3  Das Klima schützen sowie regionale Ressourcen bewahren  

Den Schutz des Klimas inklusive der Eindämmung des Klimawandels und die Anpassung an 
seine Auswirkungen sowie die Bewahrung der regionalen R essourcen betrachtet die LAG 
Erbeskopf als eigenes horizontales Ziel. Beide Aspekte kommen in mehreren 
Handlungsfeldern zum Tragen, so z.B. bei der Dorf -  und Stadtentwicklung, der 
Wirtschaftsentwicklung oder im Tourismus. Die LAG sieht hierin einen wichtig en Beitrag zu 
einer nachhaltigen Regionalentwicklung, gerade vor dem Hintergrund der zahlreichen 
Potenziale des ländlichen Gebietes, zum Beispiel in Bezug auf die Nutzung erneuerbarer 
Energien.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.3.3.1  Förderung der nachhaltigen Entwicklung und Nutzung der regionalen Energie -Ressourcen  

6.3.3.2  Maßnahmen zur Steigerung der Energie -Effizienz und Förderung des Ansatzes der Suff i-

zienz  

6.3.3.3  MaÇnahmen zur Unterst¿tzung des Ziels der ñZero-Emission -Regionò auf Ebene der Nati-
onalparkregion  
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6.5  Handlun gsfeld: Dorf -  und Stadtentwicklung  

Auch wenn heute viele Menschen außerhalb ihres Wohnortes ihre Arbeit finden und viele 

Orte Funktionen eingebüßt haben, sind die Dörfer und Städte der Region Erbeskopf nach 
wie vor die Ankerpunkte des sozialen Lebens. Ziel setzung im Handlungsfeld Dorf -  und 
Stadtentwicklung ist es deshalb, auch über LEADER Beiträge zur Stärkung der Dörfer zu 
leisten, damit sich die Orte zukunftssicher entwickeln können. Dabei geht es mehr denn je 
darum, auf die demografische Entwicklung und die veränderten Bedürfnisse der Menschen 
einzugehen.  

6.5.1  Siedlungsentwicklung demografiefest ausrichten  

Im regionalen Kontext kann die Nachfrage nach Gebäuden und Bauland zur wohnlichen 
Nutzung durch die vorhandenen Angebote gedeckt werden. Es besteht demnach  ï regional 
betrachtet ï mittelfristig kein Bedarf an weiteren Neubaugebieten. Jedoch ergibt sich auf 
Ortsebene ein differenziertes Bild. Es überwiegt jedoch das Überangebot und in vielen Teilen 
der Region ist die Leerstandsproblematik bereits drängend.  

Die genaue Kenntnis dieser Situation(en) auf Ortsebene ist Voraussetzung für die 
Ausrichtung der Siedlungsentwicklung gemäß den Anforderungen der Zukunft.  

Demografiefeste Siedlungsentwicklung bedeutet aber auch, dass in den Orten mehr 
Möglichkeiten für alte rsgerechtes Wohnen für alle Generationen entstehen müssen, will die 
Region attraktiv bleiben.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.5.1.1  Beiträge zur Erfassung und regionalen Koordination der Ist -Situation und des voraussich t-
lichen Bedarfes (Leerstandskataster) auf  Basis einheitlicher Standards  

6.5.1.2  Maßnahmen zur Stärkung der Dorfinnenentwicklung: Unterstützung von innovativen A n-

sätzen der Flächengewinnung durch Rückbau/ Abriss sowie Nach -  und Umnutzung von 
Leerständen durch neue Wohnformen, touristische und kulturelle Nutzungen  

6.5.1.3  Unterstützung von interkommunalen Netzwerken, insbesondere in Bildungs - , Vereins -  und 

Jugendthemen sowie in Themen der gemeinsamen Nutzung von Gebäudeinfrastrukturen 

(z.B. Dorfgemeinschaftshäuser)  

6.5.1.4  Förderung neuer alters -  und zielgruppengerechter Wohnformen: Mehrgenerationenhaus, 

kleine Wohngemeinschaften für ältere Menschen, Wohnformen für junge Menschen, Wo h-
nen für Kranke, pflegebedürftige Menschen oder Behinderte  

6.5.1.5  Förderung der Barrierefreiheit in den Dörfern und Städten der Region  

6.5.1.6  Förderung von modellhaften Ansätzen auf Dorf -  und regionaler Ebene, Unterstützung von 
Bewusstseinsbildungsmaßnahmen und regionalpolitischen Vereinbarungen  

6.5.2  Attraktivität und Aufenthaltsqualität der Dörfer verbessern  

Dörfer und Städte sind Orte zum Leben ï deshalb gilt d as öffentliche Interesse v. a. ihrer 
Attraktivität und Aufenthaltsqualität. In der Region gibt es (vgl. Kap. 3.9 ) nicht nur Ăschºneñ 
Dörfer, sondern  auch strukturelle Defizite, denen sich die Region mit Blick auf Einheimische 
aber auch Gäste stellen will.  

Dabei geht es um die Wertschätzung und das Wiederbeleben der regionalen Baukultur, aber 
auch um Lösungen für innovative Dorfgestaltung und neue Kom munikationsorte. Nicht 
zuletzt sollen auch Impulse gegeben werden, die typischen Hunsrückgarten für die 
qualitätsvolle Dorfentwicklung und als einen Teil der regionalen Identität 
wiederzuentdecken.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.5.2.1  Bewusstseinsbildung für d ie regionale Baukultur  
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6.5.2.2  Unterstützung von beispielhaften Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität und Aufen t-

haltsqualität in den Dörfern und Städten, z.B. Initiativen und Treffpunkte für Jung und Alt 

sowie f¿r Einheimische und Gªste; Ăºffentliches Wohnzimmerñ, einfach zugªngliche Kom-

munikationsräume und ïplätze  

6.5.2.3  Beitrªge zur Reaktivierung der Hunsr¿ckgªrten, z. B. Unterst¿tzung der ñStraÇe der Huns-

r¿ckgªrtenò 

6.5.3  Gesundheitsversorgung sichern  

In diesem Entwicklungsziel bündelt die LILE Erbeskopf die Bei träge zur Sicherung des 
bestehenden Standards der Gesundheitsversorgung über innovative Ansätze, wie regionale 
Versorgungsgemeinschaften oder alternative / niedrigschwellige Lösungsmöglichkeiten, z.B. 
Gemeindeschwestern, Einsatz von Tele -Medizin, Koordinat oren/Ansprechpartner für 
Hilfeleistungen im Dorf, innovative Nutzung bestehender Strukturen wie Vereine etc. 
Wichtig ist hier die Beachtung der Wechselwirkungen mit dem Thema Mobilität.  

 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.5.3.1  Förderung der Entstehung von Gemeinsc haftspraxen / MVZ / Ärztehäusern (Konzentration 

verschiedener medizin. Leistungen an einem Ort)  

6.5.3.2  Unterstützung von neuen Wegen in der Gesundheitsversorgung: Delegationslösungen, 

innovative Technologien (z.B. Telemedizin) sowie niedrigschwellige Hilfe -Leistu ngen: 

ñSeelsorgeaspektò, ñZeit schenkenò, ñK¿mmernò 

6.5.3.3  Verbesserung der Information über bestehende Versorgungsangebote, Dienstleistungen 

etc. (ggf. auch ñBºrseò Angebot-Nachfrage)  

6.5.3.4  Beitrªge zur Verkn¿pfung des Themas mit dem Handlungsfeld Tourismus: ĂGesundheit s-
regionñ (medizinische Versorgung nicht nur als Daseinsvorsorge betrachten) 

6.5.4  Grundversorgung in der Region sichern  

Wie in Kap. 3.8  dargestellt sin d die Einrichtungen der Grundversorgung heute in vielen 
Orten der Region Ăausged¿nntñ. Zielsetzung ist es, den bestehenden Standard zu sichern, 
wobei LEADER hier v. a. über die Unterstützung innovativer, beispielgebender Ansätze seine 
Wirkung entfalten kan n. Die Frage der Grundversorgung ist dabei auch eng mit dem Thema 
Mobilität verbunden (vgl. Kap. 6.5.5 ).  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.5.4.1  Unterstützung der Entstehung von multifunktionalen Dorfläden/Dorfzentren  

6.5.4.2  Unterst¿tzung von versorgungssichernden MaÇnahmen im Bereich ñmobile Versorgerò, 

ñWochenmªrkteò sowie zentrale Marktangebote 

6.5.4.3  Steigerung der Wertschätzung für lokales/regionales Einkau fen, regionale Produkte sowie 

die Möglichkeiten der Selbstversorgung  

6.5.5  Verkehrliche und virtuelle Mobilität für die Einwohner und Gäste der Region z u-

kunftsfähig und attraktiv ausbauen  

Die Gemeinden der Region unterstützen die seit Jahren geforderten Ausbaum aßnahmen zur 
besseren Anbindung an die Hauptverkehrsachsen und zur Entlastung der Ortschaften. Klar 
ist, dass LEADER mit seinen Möglichkeiten hier keinen direkten Beitrag wird leisten können.  

Einen realistischen Einsatzbereich für LEADER -Projekte liegt in der Erprobung und Schaffung 
von bedarfsgerechten, ergänzenden Mobilitäts -Lösungen. Angestrebt werden innovative 
Lösungen, die ï mit dem Blick auf Mobilitätseingeschränkte und finanziell schwächer 
Gestellte ï darauf abzielen, dass nicht jeder Einheimische u nd auch nicht jeder Gast per se 
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ein eigenes Auto braucht, um in der Region mobil zu sein. Mobilität ist deshalb auch ein 
entscheidender Baustein im Tourismus der Region (z.B. für Mehrtagestouren -Wanderer), 
den es mit innovativen Ansätzen zu unterstützen gi lt (vgl. auch Kap. 6.7.1.2 , S. 47 ).  

Hinzu kommt die imm er noch wachsende Bedeutung einer guten Breitbandanbindung, die 
es in vielen Bereichen noch zu realisieren gilt. Für die Nationalpark -Region soll hierzu ein 
Konzept erstellt werden, um v. a. regionale Lösungen zu identifizieren.  
 

Maßnahmenbereiche im Überb lick:  

6.5.5.1  Unterst¿tzung und Erprobung (ñTestlªufeò) von regional abgestimmten, bedarfsgerechten 
ergänzenden Mobilitäts -Projekten, z.B. Private Mitnahme, Organisationsmodelle, Einbezi e-

hung von HoGa/Gäste -Mobilität, Kombination des Transports von Waren UND Perso nen, 
Service -Sammelstellen im Dorf, Online -Plattformen zur Koordination von Angebot und 

Nachfrage (Mitfahrzentralen)  

6.5.5.2  Impulse zum regionsweiten Ausbau der Elektro -Mobilität  

6.5.5.3  Unterstützung von regional abgestimmten Konzepten und technischen Ausbau -Lösungen 

zum zukunftsfähigen Ausbau der Breitbandanbindung in der Region  

6.6  Handlungsfeld Soziales Miteinander  

Der Blick der Regionalentwicklung soll sich nicht auf die Sicherung der Lebensgrundlagen 
und die Verbesserung der Infrastrukturen alleine beschränken ï dies e sind kein 
ĂSelbstzweckñ. Im Zentrum der Aktivitªten stehen immer die Menschen der Region selbst. 

Die Ausgestaltung des gesellschaftlichen Zusammenlebens ï also das soziale Miteinander in 
den Dörfern und Städten -  ist eine wesentliche Bedingung für sozial e Gerechtigkeit, 
demokratische Sicherheit und nachhaltige Entwicklung in der Region Erbeskopf. Dies gilt 
besonders für den ländlichen Raum, in dem das Engagement (oder eben auch das Nicht -
Engagement) des Einzelnen sehr viel erkennbarer ist als in Städten.  

6.6.1  Zivilgesellschaftliches Engagement fördern und aufwerten  

Das auf der Eigeninitiative jedes Einzelnen basierende bürgerschaftliche Engagement spielt 
für das Leben in der ländlichen Region Erbeskopf eine tragende Rolle. Eine noch intakte, 
starke Vereinsstru ktur sowie zahlreiche Initiativen in den Orten sind Bereiche, in denen das 
Ehrenamt seine Wirkung entfaltet.  

Die Bedeutung des Ehrenamtes wird aufgrund der Auswirkungen des demografischen 
Wandels weiter steigen, vielfältige Aufgaben können nur angegangen werden, wenn eine 
starke Bereitschaft zu Eigeninitiative und Engagement besteht.  

Dort wo möglich gilt es, die Aktiven zu unterstützen und zu entlasten, damit sie ihre 
eigentlichen ehrenamtlichen Tätigkeiten wahrnehmen können. Beispielhafte Ansätze wären 
z.B. zentrale Ansprechpartner für ehrenamtlich Tätige, die bei finanziellen oder 
bürokratischen Aspekten unterstützen könnten.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.6.1.1  Stärkung der Eigenverantwortung und Eigeninitiative aller Menschen vor Ort, insb. mit 
Blick auf Ju gendliche  

6.6.1.2  Beiträge zur Entlastung des Ehrenamtes vor Ort: regionale Beratung, Koordination, Adm i-
nistrationsunterstützung  

6.6.1.3  Unterstützung neuer Engagement -Bereiche bzw. Bereiche der Nachbarschaftshilfe: B e-

treuung hilfsbed¿rftiger Menschen, Einkaufen, ĂZeit schenkenñ, Ăvoneinander lernenñ, 
Fahrdienste  

6.6.1.4  Unterstützung von Demografie -Beauftragten sowie Maßnahmen zur Verknüpfung best e-
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hender (professioneller) Strukturen  

6.6.1.5  Erprobung und Etablierung neuer Engagementformen für Senioren (gleichzeitig auch D e-

menzpräventio n, Menschen wollen gebraucht werden)  

6.6.2   Die Gemeinschaft vor Ort fördern, das Miteinander aller Menschen stärken  

ĂGemeinschaftñ war immer besonderes Merkmal des Zusammenlebens im lªndlichen Raum, 
sei es in den Familien, den Nachbarschaften, den Vereinen ode r Dörfern. Die 
Heterogenisierung der Bevºlkerung und die hiermit verbundene ĂAuflºsungñ der historisch 
gewachsenen Familienstrukturen haben auch im Gebiet der LAG Erbeskopf bedeutende 
Konsequenzen für das soziale Miteinander. Dazu gehört z.B. ganz konkret die Frage, 
inwieweit f¿r die kommende Generation der Senioren eine ĂPflege in der Familieñ noch 
umsetzbar sein wird.  

Die Region wird zunehmend Ăbunterñ. Diesen Aspekt gilt es aktiv anzugehen und das soziale 
Miteinander gerade über den Erhalt der sozialen u nd kulturellen Vielfalt zu stärken. Zu einer 
vielfältigen Gemeinschaft gehört das Aufeinander -Zugehen von Zugezogenen und 
Alteingesessenen, von jungen und alten Menschen, von Auspendlern und Vor -Ort -
Arbeitenden und von Menschen verschiedener Lebens -  und Fa milienformate (Großfamilien, 
Alleinstehende, Patchwork -Familien).  

Es geht dabei um die Frage, wie man vor Ort konkret mit Andersartigkeit in positiver und 
gewinnbringender Art und Weise umgehen kann.  

Und: Nach wie vor bleibt die Anerkennung der Chancengle ichheit zwischen Männern und 
Frauen eine der wesentlichen Grundlagen der Gesellschaft, die es immer noch aktiv 
voranzubringen gilt.  

 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.6.2.1  Unterstützung des Aufbaus neuer Solidargemeinschaften, Nachbarschaftshilfen sowie g e-

nerationenübergreifender Ansätze: gegenseitiges helfen, voneinander lernen  

6.6.2.2  Etablierung neuer Kommunikationsformate auf den Dörfern (rollende Versorger treffen 

sich zum ñWochenmarktò auf Dorfplatz oder Idee ñKochabendò etc.) 

6.6.2.3  ĂWillkommen bei unsñ: Ansprache und Integration von Neubürgern allgemein, Migranten 
und amerikanischen Mitbürgern in die Gemeinschaften auf lokaler und regionaler Ebene  

6.6.2.4  Jugend in der Region: Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung der Region für und mit 

Jugendlichen  

6.6.2.5  Unterstützung von lok alen und regionalen inklusiven Projekten  
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6.7  Handlungsfeld Tourismus  

Der Tourismus war in der Region schon in den vergangenen Jahren ein wichtiger Eckpfeiler 

der regionalen Wirtschaft. Hier verbinden sich starke Potenziale der Region mit 
Wertschöpfung. Dies e Entwicklung kann und soll sich unter dem neuen Ankerpunkt 
Nationalpark weiter verstärken. Dieser Anspruch verlangt enorme Anstrengungen in der 
Region und in vielen Bereichen auch ein neues Bewusstsein, weswegen der Tourismus in der 
LAG Erbeskopf ein eige nes Handlungsfeld mit insg. 5 Entwicklungszielen erhält. Mit LEADER 
will die Region im Tourismus neue Impulse setzen und sowohl private als auch öffentliche 
Tourismuspartner unterstützen.  

6.7.1  Die Basis zur touristischen Weiterentwicklung der Region und zur tou ristischen I n-

wertsetzung des Nationalparks herstellen  

Das Fundament der touristischen Region sind neben guten touristischen Angeboten von 
Hotel und Gastronomiebetrieben auch die allgemeinen Infrastrukturen, die vom Gast als 
ĂGesamtpaketñ wahrgenommen werden: ĂWie bewege ich mich in der Region?ñ oder ĂWo 
kann ich etwas einkaufen?ñ. Die Dºrfer und ihr Umfeld und nicht zuletzt die Menschen der 
Region sollen dazu stärker die Gastfreundschaft in den Blick nehmen. Gäste sollen sich in 
der Region willkommen fühlen . Zur Weiterentwicklung gehören zudem 
Qualitätsverbesserungen in vielen Bereichen, z.B. in der Gastronomie, der Übernachtung 
oder bei den Schlechtwetterangeboten.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.7.1.1  Ausbau und Qualitätssteigerung in Gastronomie und Übernacht ung: Öffnungszeiten, Se r-
vice -Qualität, neue Formen von Übernachtungsmöglichkeiten (z.B. Outdoor - , Wildnis -

Angebote, dezentrale Hotels/Ferienwohnungen)  

6.7.1.2  Unterstützung von bedarfsgerechten, innovativen Mobilitätslösungen für die Gäste der 

Region (attraktives und innovatives Mobilitätsangebot als Aushängeschild der Region)  

6.7.1.3  Maßnahmen zur besseren Verankerung des Tourismus in der Bevölkerung:  Entwicklung 
einer Willkommenskultur für Gäste der Region; Gastfreundschaft und Lebensart der Me n-

schen in der Region als Attraktivitätsfaktor herausstellen  

6.7.1.4  Maßnahmen zur Gewinnung neuer touristischer Leistungsträger  

6.7.1.5  Ausbau von Anlauf -  und Informationsstellen; Etablierung von Versorgungsangeboten mit 

Blick auf die Gäste der Region (z.B. bei Bäckereien, Metzgereien, Lebensmitt elgeschäfte)  

6.7.1.6  Förderung der Barrierefreiheit bei allen Angeboten  

6.7.2  Bewährte touristische Themen ausbauen, neue Themen erkennen und entwickeln, 

Regionalität stärken  

Der Tourismus in der Region kann auf starken vorhandenen Themen, wie z.B. dem Wandern 
aufbaue n. Hier geht es dann v. a. um die SchlieÇung von ĂAngebotsl¿ckenñ und weitere 
Qualitätssteigerung. Es gilt aber auch, neue oder bisher noch weniger stark ausgeprägte 
Themen zu entwickeln, die zur touristischen Grundausrichtung der Region passen wie z.B. 
Radfahren, Gesundheit etc.  

Übergreifend zu allen bewährten und neuen Themen im Tourismus gilt es, die Regionalität 
der Angebote und Strukturen ständig zu verbessern. Es geht darum, regionale 
Besonderheiten stärker zu inszenieren und touristisch in Wert zu s etzen. Hier hat die Region 
viel zu bieten, was noch stärker für den Gast aufbereitet und inszeniert werden kann.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.7.2.1  Schließung von Angebotslücken und Schaffung von wertvollen Ergänzungen und Aussta t-
tungen in den bestehenden to uristischen Themenbereichen, z.B. im Thema Edelsteine, L ü-
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ckenschlüsse bei Rad -  und Wanderwegen und ĂSchlechtwetterñ-Angeboten  

6.7.2.2  Neue und bisher noch weniger stark ausgeprägte Themen entwickeln, neue Angebote 

schaffen und vermarkten, z.B. Gesundheitstourismus , Allergiker -Freundlichkeit, Technol o-

gietourismus, Gªrten, regionale Lebensart, Kulinarik/regionale Produkte, Radfahren, Ăame-
rican way of lifeñ 

6.7.2.3  Integration der neuen Medien und technologischen Möglichkeiten zur Erlebbarmachung der 

Region  

6.7.2.4  Regionalität in de n Angeboten und Strukturen stärken: Mehr regionale Produkte in der 

Gastronomie; regionale Geschichte, Kultur, Handwerk und Sprache präsenter machen  

6.7.3  Kooperation und Marketing stärken  

Im Arbeitstreffen zum Tourismus wurde herausgearbeitet, dass der Grad an Vernetzung und 
Kooperation insgesamt gestªrkt werden soll. Viele Angebote existieren soz. Ănebeneinanderñ 
und sind nicht ausreichend verknüpft. Ziel ist die Initiierung und Umsetzung regional 
aufgestellter Projekte im Tourismus.  Bestätigt durch die aktuell e Tourismus -Studie des 
Alpenforschungsinstituts steht auch die kritische Überprüfung und Weiterentwicklung der 
Organisations -  und Vermarktungsstrukturen in der Region im Fokus, v. a. mit Blick auf die 
Anforderungen durch den Nationalpark.  

 

Maßnahmenbereich e im Überblick:  

6.7.3.1  Vernetzung und Kooperation (auch Länder -übergreifend) zwischen den Leistungsträgern 

und deren Angeboten sowie mit den Vermarktungs -Organisationen ï auch mit tourismu s-
fernen Akteuren  

6.7.3.2  Überprüfung und ggf. Neuorganisation von Vermarktungsstruk turen vor dem Hintergrund 

der neuen ĂDestinationñ Nationalpark 

6.7.3.3  Maßnahmen des Regionalmarketings sowie Erprobung und Umsetzung neuer Vermar k-

tungswege  

6.7.4  touristische Themen und Angebote im Zusammenhang mit dem Nationalpark Hun s-

rück -Hochwald entwickeln  

Der Na tionalpark bietet ï obschon er wie mehrfach betont zunächst ein Schutzgebiet 
darstellt -  eine Vielzahl von Anknüpfungspunkten für den Tourismus. Dies bezieht sich zum 
einen auf strategische Überlegungen der Neuorganisation aber auch auf die Frage, welche 
Themen und Angebote mit der Nationalparkidee einhergehen können.  

Themen wie ĂNaturerlebnisò, ñStilleò, ñWildnisò, ñFauna und Floraò, ñ¥kologieò etc. gilt es 
dabei schonend im Sinne eines sanften Tourismus zu entwickeln. Themen wie 
ĂAuthentizitªtñ, ĂErdungñ, ĂNicht-Materielle Werteñ, ĂUrspr¿nglichkeitñ, ĂAchtsamkeitñ oder 
ĂGesundheitñ werden k¿nftig an Bedeutung gewinnen und sind gut unter dem Dach und mit 
dem Image des Nationalparks vermarktbar. Hierin liegt auch im Sinne der Tourismusstudie 
eine Chance, meh r Menschen für naturbezogene Ansätze des Lebens zu begeistern.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.7.4.1  Konzeptionelle Maßnahmen zur touristischen Entwicklung des Nationalparks: Entwicklung 
der Tourismus - relevanten Nationalpark -Themen, touristische Vision und Profilbildung 

sowie Bewusstseinsbildung für die touristische Inwertsetzung des Nationalparks  

6.7.4.2  Beitrªge zur Verbindung zwischen Nationalpark und Kulturerbe: ĂKultur, Geschichte und 
Naturñ im Naturpark unter Nutzung der Synergien und Potenziale beider Schutzgebiet s-

typen (Funktionales Schutzgebietssystem)  
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6.8  Handlungsfeld Natur, Landwirtschaft und Forstwirtschaft  

Natur und Landschaft der Region sind Schutzgüter von hoher Bedeutung und stellen das 

Fundament für praktisch alle weiteren Funktionen des Lebens dar. Da rum kommt der 
Sicherung von Natur und Landschaft eine wichtige Rolle zu, die die Region mit LEADER 
unterstützen will. Die Ausweisung des Nationalparks kann hierzu einen entscheidenden 
Beitrag leisten.  

In den nächsten Jahren geht es aber auch weiterhin daru m, die notwendigen Strukturen für 
Land -  und Forstwirtschaft zu sichern und weiterzuentwickeln. Dazu gehören neben 
agrarstrukturellen Maßnahmen, wie Bodenordnung und Wirtschaftswegebau auch 
Maßnahmen zur Diversifizierung, zur Direktvermarktung oder der Umst ellung auf besondere 
Produktionsformen.  

6.8.1  Die Natur -  und Kulturlandschaft schützen, pflegen und weiterentwickeln  

Die Natur -  und Kulturlandschaft der Region sind überaus bedeutsame Grundlagen für die 
Entwicklung der Region insgesamt. Die Natur, Fauna und Flo ra der Region sind endogene 
Potenziale für die Entwicklung vieler weiterer Themenfelder in der Region. Gesunde Umwelt, 
Wohnqualität, Naherholung oder Tourismus sind nur augenfällige Stichworte, welche die 
Bedeutung des Schutzes und der Pflege von Natur -  un d Landschaft verdeutlichen. Nicht 
zuletzt verfolgt der k¿nftige Nationalpark die Zielsetzung ĂNatur Natur sein lassenñ und 
stellt damit den Schutzgedanken in der Region auf eine neue Qualitätsstufe.  

Obwohl neben LEADER in diesem Themenfeld oftmals auch an dere 
Unterstützungsmöglichkeiten existieren, stellen für die Region Erbeskopf der Schutz der 
einzigartigen Natur, der Fauna und Flora der Region sowie ihre Entwicklung und Pflege ein 
wichtiges Ziel dar.  

Neben dem ĂWildnisgedankenñ, der insbesondere im engeren Gebiet des Nationalparks, 
aber auch in Mooren, Naturwaldzellen, Gewässern, Sukzessionsflächen und anderen 
Lebensräumen im umgebenden Naturpark von großer Bedeutung ist, spielt insbesondere die 
Pflege und Offenhaltung der Kulturlandschaft in der Region  (Schutz durch Nutzung) eine 
bedeutende Rolle für die Sicherung des Strukturreichtums und der Biotop -  und Artenvielfalt, 
die gefördert werden muss. Hier gilt es, landschaftstypische Elemente zu sichern und zu 
entwickeln. Hierzu gehört insbesondere die Aufr echterhaltung einer nachhaltigen land -  und 
forstwirtschaftlichen Nutzung (vgl. Kap. 6.8 ).  

LEADER kann zudem im Bereich der Bewusstseinsbildung für den Wert von Natur -  und 
Landschaft wertvolle Beiträge liefern. LEADER in der Region Erbeskopf will darüber hinaus 
die Verknüpfung zwischen Nationalpark und Nationalparkregion sowie des Naturparks 
unterstützen, z.B. im Thema Umweltbildung oder im Bereich vo n konkreten 
naturschutzfachlichen Maßnahmen. In diesem Zusammenhang und insbesondere unter dem 
Aspekt des Biotopverbunds kommt der Kooperation zwischen den Nationalen 
Naturlandschaften Naturpark Saar -Hunsrück und dem in ihm gelegenen Nationalpark 
Hunsrück -Hochwald eine besondere Bedeutung auch für die Nationalparkregion zu.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.8.1.1  Beiträge zur Steigerung der Wertschätzung von Natur und Landschaft  

6.8.1.2  Maßnahmen der Umweltbildung im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung, Ve r-

knüpfung der Nationalen Naturlandschaften Naturpark und Nationalpark (NNL)  

6.8.1.3  Beiträge zur Offenhaltung der Landschaft durch Aufrechterhaltung der land -  und forstwir t-

schaftlichen Nutzung  

6.8.1.4  Dauerhafte Sicherung und Pflege von Streuobstwiesen und anderen gefährde ten Lan d-
schaftselementen (ñSchutz durch Nutzungò) 

6.8.1.5  Naturschutzfachliche Maßnahmen zur Sicherung und Ausbau der Biodiversität  
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6.8.2  Voraussetzungen für eine zukunftsfähige Land -  und Forstwirtschaft in der Region 

sichern  

Die Voraussetzungen für Land -  und Forstwirt schaft speisen sich zum einen aus den 
strukturellen Rahmenbedingungen vor Ort. Betriebe brauchen eine effiziente Gestaltung der 
Agrarflächen sowie gute Wirtschaftswege. Diese beiden Voraussetzungen müssen und sollen 
per se keinen Widerspruch zur Sicherung der Kulturlandschaft darstellen, sondern leisten 
bei sensibler Vorgehensweise einen wichtigen Beitrag zu ihrem Erhalt.  

Mindestens ebenso bedeutend sind jedoch auch die Ăweichenñ Faktoren des betrieblichen 
Umfeldes, z.B. bei der Frage der Akzeptanz der Bevö lkerung gegenüber der 
Landbewirtschaftung oder bei der Nachfrage nach vor Ort produzierten Produkten. 
Landwirte und Verbraucher haben sich bei diesen Fragen in den letzten Jahren in der 
Summe eher weiter voneinander entfernt als angenähert. Gerade hier kan n LEADER über 
beispielhafte Projekte Anstöße geben, die einen breiteren Personenkreis erreichen.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.8.2.1  Sicherung und Ausbau einer zukunftsfähigen Agrar -  und Forststruktur durch Bodenor d-
nung, inkl. Wald -  und Dorfflurbereinigung (v gl. Kap. 0 im Anhang, S. 103 )  

6.8.2.2  Sicherung und Ausbau einer zukunftsfähigen Agrar -  und Forststruktur durch Wegebau 
außerhalb der Bodenordnung (vgl. Kap. 0 im Anhang, S. 103 )  

6.8.2.3  Förderung der Netzwerkbildung und des Auf -  und Ausbaues von Kooperationen in Land -  

und Forstwirtschaft   

6.8.2.4  Innovative Ansätze zur Schließung von Lücken in der Verarbeitungskette wie z.B. die Ei n-

richtung einer mobilen Schlachtstätte  

6.8.2.5  Förderung der Diversifizierung in der Land -  und Forstwirtschaft (z.B. Direktvermarktung, 
Ferienwohnungen)  

6.8.2.6  Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung für den Wert und die Bedeutung der Land -  und 

Forstwirtschaft und der damit verbundenen Berufe; Maßnahmen zur Unterstützung der 
Hofnachfolge  

6.8.3  Erzeugung und Vermarktung regionaler landwirtschaftlicher und forstwirtschaftl i-

cher Produkte st ärken  

In der Region Erbeskopf gibt es mehrere regionale Vermarktungsinitiativen für regionale 
Produkte. Aus Sicht der LAG Erbeskopf gilt es, die Bemühungen zur Unterstützung dieses 
Bereiches aus ökologischen und ökomischen Gründen sowie aus Sicht der regio nalen 
Identitätsbildung weiter zu verstärken.  

In der Vergangenheit haben diese Initiativen bereits zahlreiche Anstrengungen 
unternommen ï aber über das Funktionieren entscheidet immer das Bewusstsein bei 
Erzeugern, Verbrauchern oder im speziellen Fall auc h der Gastronomie. Deswegen liegen 
hier die wichtigsten Ansatzpunkte.  

Neben den landwirtschaftlichen Produkten sind in der Region die forstwirtschaftlichen 
Produkte, insbesondere Holz (s. auch Kap. 6.9.4.4 ), aber auch Wild als regionales ĂProduktñ 
bedeutsam.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.8.3.1  Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen im Themenbereich  

6.8.3.2  Information, Beratung, Qualifikation und Vern etzung von Erzeugern und weiteren Partnern 

im Hinblick auf die Chancen der regionalen Vermarktung  

6.8.3.3  Bewusstseinsbildung und Information zu regionalen Produkten bei Verbrauchern, in Ki n-

dertagesstätten, Kindergärten, Schulen und Hochschulen sowie Veredlern und Gastron o-

mie  
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6.8.3.4  Förderung der Entstehung und des Ausbaues von Vermarktungsstellen / -stätten zur Ve r-

marktung regionaler Produkte und Bündelung regionaler Informationen  

6.8.3.5  Marketingmaßnahmen zugunsten regionaler Erzeuger, landwirtschaftlichen Produkten und 

Dienstleistungen der Region  

6.8.3.6  Maßnahmen zur stärkeren Vermarktung von Wild und Wildprodukten aus der Region  

6.9  Handlungsfeld: Regionale Wirtschaft und Energie  

Das Handlungsfeld ĂRegionale Wirtschaft und Energieñ legt den Fokus auf Entwicklungsziele 
und Maßnahmen bereiche die Branchen -übergreifend zur Wirkung kommen. Die 
Wirtschaftsbereiche Tourismus, Landwirtschaft und Forstwirtschaft sind in eigenen Kapiteln 
gesondert dargestellt.  

Hinzu kommt das f¿r die Region wichtige Thema ĂEnergieñ. Das wichtige Ziel des 
Klim aschutzes und der Ressourcenschonung verfolgt die Region Erbeskopf horizontal. 
Zudem kommt der Ansatz der Energie -Einsparung, z.B. bei Gebäudesanierungen oder im 
Thema ĂDorf- und Stadtentwicklungñ zum Tragen. Energie trªgt in der Region aber eben 
auch eine n expliziten wirtschaftlichen Aspekt: Die Höhenlage und der hohe Waldanteil 
stellen Potenziale dar, die sich für die heimische Wirtschaft weiter zu Standortvorteilen 
ausbauen lassen. Weiterhin besitzt die Region große Potenziale durch hier ansässige, 
bedeu tende Institutionen im Themenfeld, wie z.B. den Umwelt -Campus Birkenfeld oder das 
Institut für angewandtes Stoffstrommanagement IfaS.  

6.9.1  Bildungsangebote für alle Generationen stärken  

Die Akteure in der Region Erbeskopf wollen auch mit Unterstützung von LEADE R dazu 
beitragen, jungen Menschen im ländlichen Raum Ausbildungschancen und 
Entwicklungsmöglichkeiten zu geben.  

Darüber hinaus brauchen ï im Sinne eines lebenslangen Lernens ï auch die Erwachsenen 
jeden Alters gute Qualifizierungs -  und Weiterbildungsmögli chkeiten. Zahlreiche Berufsbilder 
waren in den letzten Jahren einem starken Wandel unterzogen oder sind ganz weggefallen. 
Die Menschen haben darauf immer reagieren müssen und können. Weiterbildungen, 
Umschulungen etc. sowohl in klassischen als auch innovat iven Ansätzen sind hierfür 
wichtige Bausteine.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.9.1.1  Unterstützung von innovativen oder kooperierenden Ausbildungsformaten für junge und 
ältere Menschen  

6.9.1.2  Lebenslanges Lernen: Bewusstseinsbildung und Unterstützung von neuen Ansätzen und 
Projekten, neuen Qualifizierungs -  und Weiterbildungsmöglichkeiten  

6.9.1.3  Entwicklung und Umsetzung neuer Qualifizierungs -  und Weiterbildungsmöglichkeiten  

6.9.1.4  Maßnahmen zur Weiterbildung und Qualifizierung regionaler Akteure verschiedener Zie l-
gruppen für  eine nachhaltige Regionalentwicklung  

6.9.2  Regionale Wirtschaftsbeziehungen ausbauen, Kooperationen fördern  

Der Mittelstand bzw. die KMU sind das Rückgrat der regionalen Wirtschaft im LAG -Gebiet. 
Es gilt, Unternehmen bedarfsgerecht dabei zu unterstützen, sich auf die notwendigen 
Entwicklungsmaßnahmen z.B. im Bereich der Personalgewinnung einzustellen. Themen wie 
ĂBegegnung des Fachkrªftemangelsñ, ĂAnpassung an die Folgen des demografischen 
Wandelsñ oder ĂMarketing f¿r den eigenen Betriebñ sind im Tagesgeschªft, gerade durch die 
kleineren Betriebe, oft nicht zu leisten.  
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Zwar decken die Wirtschaftsförderungen der Region sowie die Kammern hier ein breites 
Spektrum an Unterstützungen und Dienstleistungen ab. Es gilt jedoch für eine positive 
Gesamtentwicklung der Re gion alle Chancen zu nutzen und auch im Rahmen von LEADER 
gerade auch im Hinblick auf die Förderung von Netzwerken und Kooperationen zwischen 
Betrieben und mit anderen Partnern, wie z.B. Schulen oder Hochschulen, zu wirken.  

Durch eine stärkere Zusammenarbe it verschiedener Akteure, sozusagen ein Ăklassischesñ 
Arbeitsfeld von LEADER, sollen positive ökonomische Wirkungen für die gesamte Region 
erreicht werden.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.9.2.1  Förderung von Kooperationen von Unternehmen verschiedener Wirtschaf tsbereiche unte r-
einander, mit Berufsverbänden und mit anderen Partnern, wie z.B. Universitäten  

6.9.2.2  Beiträge zur Initiierung von Existenzgründungen  

6.9.2.3  Unterstützung von Maßnahmen zur Bekämpfung des Fachkräftemangels etc.  

6.9.2.4  Beiträge zur Information, Beratung und Begleitung mittelständischer Unternehmen, u.a. in 

Bezug auf Unternehmensweitergabe / -nachfolge  

6.9.2.5  MaÇnahmen und Netzwerkaufbau zur gemeinsamen Vermarktung als ñWirtschaftsstandort 

lªndlicher Raumò 

6.9.3  Wertschätzung und We rtschöpfung regionaler Produkte und Dienstleistungen ste i-

gern  

Die Erzeugung von regionaler Wertschöpfung ist ein seit vielen Jahren verfolgtes Ziel in den 
meisten Regionalentwicklungsregionen -  so auch in den LEADER -Regionen. Die LAG 
Erbeskopf vertritt di e Überzeugung, dass ein Mehr an Wertschöpfung vor allem über die 
Steigerung der Wertschätzung für die wirtschaftenden Menschen und Betriebe sowie deren 
Produkte und Leistungen erzielt werden kann.  

Klassischerweise wurden hier in der Vergangenheit v. a. di e landwirtschaftlichen Produkte in 
den Blickpunkt gerückt, da bei ihnen der regionale Bezug am deutlichsten hervortritt. Im 
Sinne einer echten regionalen Wirtschaftsgemeinschaft muss dieser Ansatz aber auf alle 
Wirtschaftsbereiche und wirtschaftenden Mensc hen der Region ausgeweitet werden.  

Dabei soll nicht nur das finale Produkt Teil der Bewusstseinsbildung sein, auch der 
Produzent mit seinem Wissen und den familienbetrieblichen Traditionen.  

Entscheidend bleibt das Kaufverhalten der Endverbraucher. Das Spek trum der möglichen 
MaÇnahmen ist auch bezogen auf ihre ĂIntensitªtñ breit und reicht von einfachen 
Informationsmaßnahmen bis hin zu der Bindung des Kaufverhaltens über freiwillige 
Selbstverpflichtungen, Gründung von Genossenschaften oder lokalen Kapitalges ellschaften. 
In jedem Fall bedürfen alle diese Ansätze einer breiten Unterstützung und auch einer 
realistischen Einschätzung der erwartbaren Effekte.  
 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.9.3.1  Bewusstseinsbildung für den Wert regionaler Produkte und Dienstleistungen  und Anerke n-
nung regionaler Produzenten und Dienstleister (ñregionale Wirtschaftsgemeinschaftò) 

6.9.3.2  Förderung der Erzeugung regionaler Produkte  und der Vermarktung regionaler Produkte 
und Dienstleistungen der nicht - landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereiche (z.B. Handwerk 

und Industrie)  

6.9.3.3  Analyse, Entwicklung, Ausbau und Evaluierung regionaler Wertschöpfungsketten  
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6.9.4  Die regionalen Energie -Ressourcen n achhaltig entwickeln und nutzen  

Durch den Ausbau des Einsatzes der erneuerbaren Energien kann die Region einen Beitrag 
zum Klimaschutz und zum nachhaltigen Umgang mit den regionalen Ressourcen leisten. 
Hier hat die Region bereits heute gute Ansätze vorzuwe isen, die es weiter auszubauen gilt. 
LEADER kann hier insbesondere über Information und Bewusstseinsbildung im Themenfeld 
sowie in einer Unterstützung lokaler oder regionaler Initiativen wirken. Die Unterstützung 
lokaler oder regionaler Gemeinschaftsinitia tiven im Themenfeld ist ebenso als 
Maßnahmenbereich in vorliegender LILE benannt, wie die Förderung von innovativen 
konzeptionellen oder technischen Lösungen zur Steigerung der Energie -Effizienz. Hierzu 
gehören beispielsweise auch Ansätze zur Informationsz usammenführung oder ïbündelung.  

Eine Besonderheit der Region Erbeskopf ist ihr hoher Waldanteil. Das regionale Holz als 

Energieträger aber auch als Nutzholz spielt für die Region deshalb eine gesonderte Rolle und 

wird dem entsprechend mit einem eigenen Maß nahmenbereich unterlegt.  

 

 

Maßnahmenbereiche im Überblick:  

6.9.4.1  Information und Bewusstseinsbildung im Themenfeld (z.B. zu dezentraler Erzeugung, 
Nutzung von vor Ort vorhandener Biomasse, neue Technologien etc.)   

6.9.4.2  Unterstützung lokaler oder regionaler Gemeinsch aftsprojekte und ïinitiativen  

6.9.4.3  Förderung von innovativen konzeptionellen oder technischen Lösungen zur Steigerung der 
Energie -Effizienz in Unternehmen, Privathaushalten oder öffentlichen Einrichtungen  

6.9.4.4  Unterstützung der nachhaltigen Nutzung regionaler Holzre ssourcen (Energie -  und Nut z-

holz)  



 Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungskonzeption (LILE) Erbeskopf  

 

 

IfR  54  23.4.2018  

7  Nationalpark Hunsrück -Hochwald: ñKlammerò der Re-
gion  

Der neue Nationalpark Hunsrück -Hochwald kann in Zukunft die ĂKlammerñ der gesamten 
Region bilden und bietet große Potenziale für eine nachhaltige Regionalentwicklung.  

Wie schon in Kapitel 2.4  (S. 12 ) eingeführt, ist die vo rliegende LILE in erster Linie das 
Entwicklungskonzept für die Region Erbeskopf. Sie berücksichtigt aber sowohl strategisch 
als auch thematisch in hohem Maße die Entwicklung des neuen Nationalparks, v. a. da die 
LAG Erbeskopf den weitaus größten räumlichen  Anteil am neuen Nationalpark abdecken 
wird.  

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, behandelt die LILE Erbeskopf das Thema 
Nationalpark horizontal in der gesamten Strategie und richtet Ziele und 
Maßnahmenbereiche so aus, dass der Nationalpark für die Gesamt region als positiver 
Entwicklungsimpuls genutzt werden kann.  

Darüber hinaus ist das Kapitel 7 explizit dem Thema Nationalpark gewidmet und geht über 
die horizontale thematische Betrachtung hinaus.  

Á Kapitel 7 legt dabei zunächst einige grundlegende Informat ionen zum Nationalpark -

Hunsrück -Hochwald dar, die für die Erfassung der Gesamtsituation erforderlich sind (Kap. 7.1  

bis 7.3 )  

Á Mit der beabsichtigten Einrichtung des Nationalparkes wurde in der Gesamtregion eine Vie l-

zahl von Aktivitäten angestoßen, die alle Beteiligten vor große Herausforderungen  stellen. Es 

existiert noch kein niedergeschriebener Ă¦berblickñ ¿ber die miteinander verkn¿pften Prozes-
se und Strukturen. Aus diesem Grund erfolgt hier eine Darstellung und ĂSortierungñ der Ge-

bietskulissen, Prozesse, Gremien und Akteursgruppen in der Regi on, die im Zusammenhang 

mit dem Nationalpark stehen (Kap. 7.4  bis 7.8 )  

Á Beide Schritte dienen dem Ziel, wichtige Fragestellungen und konkrete Aufgaben und A n-

haltspunkte für die künftige Arbeit in der Region aufzuzeigen (ab Kap. 7.9 )  

Die vorliegende LILE wirft ein ĂSchlaglichtñ auf die Fragestellungen rund um den 
Nationalpark und kann nur teilweise Antworten geben. Sie identifiziert Aspekte, an denen 
weiter  im Sinne des Gesamtprozesses gearbeitet werden muss.  

Die Annahme und positive Gestaltung der aktuellen Herausforderungen mit dem Ziel, die 
großen Chancen des Nationalparks für die Region zu nutzen, ist die Motivation aller 
Beteiligten -  insbesondere für d ie LAG Erbeskopf, die sich als Ăzentrale Nationalpark-LAGñ 
versteht.  

7.1  Grundidee des Nationalparks 3 

Nationalparke sind großflächige Schutzgebiete und Bestandteile der sog. Nationalen 
Naturlandschaften. Unter letzteren fasst man die Schutzkategorien "Naturpar ke", 
"Biosphärenreservate" und "Nationalparke" mit jeweils spezifischen Schutzzielen zusammen. 
Während der seit langem bestehende Naturpark Saar -Hunsrück neben dem Naturschutz vor 
allem auch die Nutzung der Natur zum Ziel hat, wurde der in ihm neu eingeric htete 
Nationalpark ausgewiesen, um eine Entwicklung zur Wildnis zu ermöglichen. Die 
Ausweisung eines Nationalparks ist ein in der Öffentlichkeit vielbeachtetes Ereignis, da es 
einerseits nur wenige Nationalparke gibt, die an die großen außereuropäischen 
Wildnisgebiete, wie den Yellowstone Nationalpark oder die Serengeti, erinnern und 
andererseits in dem vollständig vom Menschen umgestalteten Mitteleuropa eine gewisse 
Exotik ausstrahlen, die für viele Menschen faszinierend ist.  

                                           

 

3 Quelle: AG ĂNationalparke in Deutschlandñ sowie Bundesamt für Naturschutz. ht tp://www.nationalpark.rlp.de  
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Nationalparke sind großräumige  Landschaften von nationaler Bedeutung, die sich in einem 
überwiegenden Teil ihres Gebiets in einem vom Menschen nicht oder wenig beeinflussten 
Zustand befinden oder geeignet sind, sich in einen solchen Zustand zu entwickeln oder 
entwickelt zu werden. Frei  von nutzenden und lenkenden Eingriffen des Menschen soll die 
Natur sich nach ihren eigenen Gesetzen entwickeln können. Nationalparke tragen zur 
Bewahrung der Schöpfung und der natürlichen Artenvielfalt bei und schaffen 
Rückzugsgebiete für wildlebende Pfla nzen und Tiere.  

Wildnis -  ohne uns für uns -  steht in Nationalparken für die natürliche Entwicklung, eine 
Dynamik, die der Natur freien Lauf lªsst. Der Leitgedanke ĂNatur Natur sein lassenñ 
beschreibt das Zulassen natürlicher Prozesse, in die wir Menschen bewusst nicht gestaltend 
eingreifen. Die große Fläche eines Nationalparkes gewährleistet diese Entwicklung. Ein 
Nationalpark dient somit der Umsetzung der Wildnisziele der Biodiversitätsstrategie.  

Einige weitere konkretisierende Punkte aus Sicht des Landes  sind 4:  

Á In einem Nationalpark finden Tier -  und Pflanzenarten Rückzugsräume, Kinderstuben und 

Ă¦ber-Lebensrªumeñ, die so in vom Menschen beeinflussten Bereichen nicht anzutreffen sind 

Á Wildkatzen, Schwarzstörche und Fledermäuse, aber auch Schmetterlinge, Käfer sowie Pilze 

und Wildkräuter, um nur einige zu nennen, gewinnen durch einen Nationalpark  

Á Das Verstehen der freien Entwicklung im Ökosystem Wald kann hilfreiche Erkenntnisse für 

die Bewirtschaftung der übrigen Waldflächen liefern  

Á Große Vorkommen an Alt -  und Totholz sind wesentliche Bestandteile von Wald -

Nationalparken, auf die viele Lebewesen angewiesen sind  

Á Die natürliche Verjüngung der Wälder durch ständig nachwachsende Bäume begünstigt ve r-

ändernde Lebensräume. Wälder können in ihren eigenen Zyklen wa chsen. Bäche sollen frei 
fließen dürfen. Das schützt die Ressourcen. Reine Luft, weitestgehend unbelastetes Wasser 

und ein naturnahes Kleinklima sind hier anzutreffen  

Á Buchenwälder sind quasi die grüne Lunge Europas. Sie zählen zu den Naturschätzen  

Á Speziell  im Bundesland Rheinland -Pfalz ist ein kleinräumiges Mosaik aus unterschiedlichen 

geologischen und kleinklimatischen Zonen anzutreffen  

Á Nationalparke dienen auch als Referenzflächen für die Forstwirtschaft, auf denen in ausre i-
chendem Maßstab natürliche Entw icklungen erforscht werden können. Erkenntnisse können 

dazu beitragen, die Bewirtschaftung von Wäldern zu verbessern  

7.2  Rechtsgrundlagen  

7.2.1  Bundesebene: BNatschG  

Auf Bundesebene finden sich die Rechtsgrundlagen für Nationalparke in § 24 
Bundesnaturschutzgesetz. Die dort aufgeführten Regelungen entsprechen größtenteils der 
Definition durch die Weltnaturschutzorganisation (IUCN).  

(1) Nationalparke sind rechtsverbindlich festgesetzte einheitlich zu schützende Gebiete, die  

1. großräumig, weitgehend unzerschnitten und  von besonderer Eigenart sind,  

2. in einem überwiegenden Teil ihres Gebiets die Voraussetzungen eines Naturschutzgebiets 

erfüllen und  

3. sich in einem überwiegenden Teil ihres Gebiets in einem vom Menschen nicht oder wenig 

beeinflussten Zustand befinden od er geeignet sind, sich in einen Zustand zu entwickeln oder 

                                           

 

4 http://www.nationalpark.rlp.de/nationalpark -hunsrueck -hochwald/die -ziele -eines - rheinland -pfaelzischen -

nationalparks.html  
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in einen Zustand entwickelt zu werden, der einen möglichst ungestörten Ablauf der Natu r-

vorgänge in ihrer natürlichen Dynamik gewährleistet.  

(2) Nationalparke haben zum Ziel, in einem überwiegenden Teil ihres Gebiets den möglichst 

ungestörten Ablauf der Naturvorgänge in ihrer natürlichen Dynamik zu gewährleisten. 
Soweit es der Schutzzweck erlaubt, sollen Nationalparke auch der wissenschaftlichen 
Umweltbeobachtung, der naturkundlichen Bildung und dem Naturerlebnis der Bevölkerung 
dienen.  

(3) Nationalparke sind unter Berücksichtigung ihres besonderen Schutzzwecks sowie der 
durch die Großräumigkeit und Besiedlung gebotenen Ausnahmen wie Naturschutzgebiete zu 
schützen.  

7.2.2  Landesebene Rheinland -Pfalz und Saar land: Staatsvertrag und Zustimmungsgese t-

ze zum Nationalpark Hunsrück -Hochwald  

Den bundesgesetzlichen Anforderungen nach einer rechtsverbindlichen Festsetzung des 
Nationalparks wird in den beiden Bundesländern Rheinland -Pfalz und Saarland mit einem 
Staatsve rtrag zwischen den Ländern sowie jeweils mit einem Zustimmungsgesetz zum 
Staatsvertrag Rechnung getragen. Der Staatsvertrag enthält alle für die Errichtung und 
Unterhaltung eines gemeinsamen Nationalparks erforderlichen Rechtsvorschriften 5.  

Á Teil 1: Vorschr iften zur Unterschutzstellung, der Gebietsabgrenzung und Gliederung, der 

Zweck des Nationalparks und die Regionalentwicklung  

Á Teil 2: Nationalparkziele, Planung und Entwicklung des Nationalparks; Instrumente und Ma ß-

nahmen der Nationalparkverwaltung  

Á Teil 3: im Nationalparkgebiet geltenden Gebote zu (un)zulässigen Nutzungen und Handlu n-

gen  

Á Teil 4: Einrichtung Nationalparkamt inkl. Definition seiner Aufgaben, Zuständigkeiten und B e-

fugnisse; Mitwirkungsmöglichkeiten der Bevölkerung und der Kommunen  

Á Teil 5: Schl ussvorschriften  

Um der Region weitreichende Möglichkeiten der Partizipation einzuräumen, werden zur 
Unterstützung und Mitwirkung an der Nationalparkverwaltung eine kommunale 
Nationalparkversammlung, ein Nationalparkbeirat und ein Bürgerforum als 
Nationalpa rkgremien geschaffen (Teil 4).  

Hinweis: Diese Gremien sind thematisch an die unmittelbaren Fragestellungen des 
Nationalparkes gekoppelt. Die Aufstellung und Durchführung dieser Beteiligungsinstrumente 
ersetzt nicht die Notwendigkeit eines umfassenden Regi onalentwicklungsprozesses, der in 
der Region verankert ist und die weitergehenden Fragen der kommunalen und 
wirtschaftlichen Entwicklung aufgreift (vgl. 7.11.1 ).  

Die entsprechenden Landesgesetze in Rheinland -Pfalz und dem Saarland zum Staatsvertrag 
(Nationalparkgesetz) enthalten neben der Zustimmungsvorschrift alle sonstigen 
ergänzenden Vorschriften, die allein dem Landesrecht vorbehalten sind.  

Der Nationalpark soll auch den Anforderungen eines EU-Vogelschutzgebietes  und der der 
Richtlinie 92/43/EWG (Fauna -Flora -Habitat -Richtlinie)  entsprechen. Soweit mit diesen Zielen 
vereinbar, sollen u. a. die besondere Eigenart, landschaftliche Schönheit, Ruhe und 
Ungestörtheit des Gebietes bewahrt, kulturhistorisch und naturgeschichtlich wertvolle 
Denkmale und Flächen erhalten werden und zugänglich bleiben, das Gebiet der Bevölkerung 
zu Erholungs -  und Bildungszwecken barrierefrei zugänglich gemacht und insofern  
erschlossen werden.  

                                           

 

5 Nationalpark Hunsrück, Konzept der Landesregierung  

http://de.wikipedia.org/wiki/EU-Vogelschutzgebiet
http://de.wikipedia.org/wiki/Richtlinie_92/43/EWG_%28Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie%29
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7.3  Bisherige zentrale Entwicklungsschritte und Status zum Nationalpark Hun s-

rück - Hochwald 6  

2011: Idee zum Nationalpark  

Die Landesregierung möchte einen rheinland -pfälzischen Nationalpark einrichten -  dies 
wurde im Koalitionsvertrag der rot -grünen Landesregierung für die Legislaturperiode 2011 
bis 2016 festgeschrieben. Bereits frühzeitig gab es Überlegungen mit dem Saarland einen 
bundeslandübergreifenden Nationalpark anzustreben.  

Herbst 2011: Start Interessenbekundungsverfahren  

In fünf vorau sgewählten Regionen, die die Voraussetzungen für einen möglichen 
Nationalpark erfüllten, wurde ein Interessenbekundungsverfahren gestartet.  

Frühzeitig hat die Region Hunsrück -Hochwald Interesse an einem möglichen Nationalpark 
bekundet.  

2012: Start eines i ntensiven Beratungs - , Informations -  und Beteiligungsprozesses in der 
Region: 12 Dialogveranstaltungen  

Im Verlauf von zwölf moderierten Dialogveranstaltungen konnten sich alle Interessierten 
der Region über verschiedene Themen informieren und hierzu diskuti eren (Schutz der 
Natur, Regeln, Wald und Holz, Windenergie, Entwicklung der Region, Tourismus, 
Umweltbildung und Informationswege/Entscheidungsfindung).  

2012 und 2013: Arbeitskreise  

Aus den zwölf Dialogveranstaltungen entwickelten sich Bürgerarbeitskreise  zu den einzelnen 
Themengebieten, die in regelmäßigen, moderierten Treffen zu ihren Ergebnissen als 
Beiträge zur Entscheidungsvorbereitung kamen.  

2012: Kommunales Eckpunktepapier  

In der Mitgliederversammlung (Januar 2012) des Naturparks Saar -Hunsrück wur de auf 
Antrag der betroffenen Kommunen der Beschluss gefasst, dass der Naturparkträgerverein 
sich an dem Dialogprozess zum Nationalpark beteiligt. Die Ergebnisse der Arbeitskreise zu 
den Themen ĂNatur, Umwelt, Bildungñ, ĂRechtsfragen, Organisation, Entscheidungsprozessñ 
und ĂErholung, Tourismus, Regionalentwicklungñ wurden lªnder¿berschreitend in einem 
öffentlichen Workshop vorgestellt und mit Bürgern und Stakeholdern der Region zum sog. 
"Kommunalen Eckpunktepapier" weiterentwickelt. Dieses wurde im Mai 201 3 den 
Landesregierungen übergeben.   

2013: Landeskonzept Rheinland - Pfalz zum Nationalpark  

Im Landeskonzept wurden alle bisherigen Anregungen aus dem Eckpunktepapier, den 
Bürgerarbeitskreisen, den Blog - , Telefon -  und Internetbeiträgen soweit möglich 
berücks ichtigt. Am 26. September 2013 wurde das Landeskonzept von Ministerpräsidentin 
Malu Dreyer und Umweltministerin Ulrike Höfken in Kirschweiler vorgestellt.  

2013: Die regionale Entscheidung  

Im Anschluss an die Vorstellung des Landeskonzeptes konnten die Orts -  und 
Verbandsgemeinderäte sowie die Kreistage entscheiden, ob sie auf Basis des 
Landeskonzeptes der Einrichtung eines Nationalparkes zustimmen. Drei Verbandgemeinden 
und 75 Ortsgemeinden der Nationalparkregion haben über das Landeskonzept zum 
Nationalpark  abgestimmt. Dabei haben 62 Ortsgemeinden und drei Verbandsgemeinden 
dem Konzept zugestimmt. Ebenfalls haben die beiden Landkreise Birkenfeld und Trier -
Saarburg mit überwältigender Mehrheit zugestimmt.  

                                           

 

6 http://www.nationalpark.rlp.de  
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2014: Etablierung des Regionalbüros Nationalpark mit d em Starterteam  

Am 5. Februar 2014 wurde das Regionalbüro am Forstamt Birkenfeld von Umweltministerin 
Höfken (RLP) und inzwischen neuem Umweltminister Jost (SL) offiziell ins Leben gerufen. Es 
wurde ein zehnköpfiges Starterteam Nationalpark eingesetzt.  

2014 : Workshop zum Thema Regionalmanagement in der Nationalparkregion und letter of 
intent  

Am 23. Mai 2014 fand auf Einladung des Landkreises Birkenfeld ein Workshop zum Thema 
Regionalmanagement statt. Ziel war es zunächst, die Teilnehmer über Aufgabenspektrum  
und organisatorische Aufstellung erfolgreicher Regionalmanagements in Bayern zu 
informieren. Hierzu waren Vertreterinnen der EuRegio via salina/ Allgäu und EuRegio 
Salzburg ï Berchtesgadener Land ï Traunstein als zentrale Referentinnen und 
Gesprächspartne rinnen zu Gast. Ziel der Arbeitsgruppen -Phase war es, sich noch einmal 
intensiv mit der jeweiligen Beispielregion zu beschäftigen.  

Im Mittelpunkt stand hierbei die Frage, was man von der jeweiligen Region für die Situation 
in der Nationalpark -Region Hunsr ück -Hochwald und die Ausgestaltung eines 
Regionalmanagements lernen kann. Ebenso sollten mögliche nächste Schritte im Prozess 
abgeleitet werden.  

Ein gemeinsamer Beschluss unter den anwesenden Landräten und hauptamtlichen 
Bürgermeistern zur Einrichtung ein es Regionalmanagements wurde gefasst (letter of intent, 
unterzeichnet am 24.06.2014). Weiterhin wurde die Einrichtung eines ĂStarterteams 
Regionalmanagementñ (nicht zu verwechseln mit ĂStarterteam Nationalpark, s.o.) 
beschlossen  

2014: ñStarterteam Regionalmanagementñ in der Nationalparkregion 

Das ĂStarterteam Regionalmanagementñ unter Federf¿hrung des Landkreises Birkenfeld 

wurde ins Leben gerufen und nahm seine Arbeit auf. Das Starterteam arbeitet einerseits am 
Aufbau der organisatorischen Strukturen zum R egionalmanagement, anderseits bringt es 
bereits konkrete Einzelprojekte in die Umsetzung.  

Das mit regionalen Kernakteuren aus verschiedenen Themenfeldern (Wirtschaftsförderung, 
LAGn, Nationalparkverwaltung, Energieagentur RLP, Tourismus etc.) besetzte Tea m kommt 
ca. einmal monatlich zusammen.  

2014: Aufstockung Personal Naturpark Saar - Hunsrück  

Bereitstellung von Mitteln des Landes Rheinland -Pfalz zur Aufstockung des Personals des 
Naturparks Saar -Hunsrück e . V. um zwei zusätzliche Fachkräfte in den Bereichen Bildung 
für nachhaltige Entwicklung und Natur -  und Kulturlandschaftsmanagement.  

2014: Gesetzgebungsverfahren, Gesetzesentwürfe  

Die Landesregierungen Rheinland -Pfalz und Saarland starten zeitgleich das 
Gesetzesverfahren zum Nationalpark, die Entwü rfe zum Staatsvertrag und den 
Nationalparkgesetzten wurden am 15.04.2014 veröffentlicht.  

2014: Unterzeichnung Staatsvertrag  

Ministerpräsidentin Malu Dreyer und ihre saarländische Amtskollegin Annegret Kramp -
Karrenbauer unterzeichneten am 04.10.2014 den Sta atsvertrag zum Nationalpark. Am 
01.03.2015 trat der Staatsvertrag in Kraft.  

Pfingsten 2015: Eröffnung Nationalpark  

Pfingsten 2015 wurde die offizielle Eröffnung des Nationalparks mit einer zentralen und 
mehreren regionalen Veranstaltungen gefeiert  

2015: A ufnahme der regelmäßigen Angebote für Gäste, u.a.  

-  regelmäßige Ranger -Touren  

-  Gruppenführungen  

-  Angebote für Schulen und Kindergärten  



 Lokale Integrierte Ländliche Entwicklungskonzeption (LILE) Erbeskopf  

 

 

IfR  59  23.4.2018  

2015: Fortführung der monatlichen Nationalpark - Akademie zu verschiedenen Themen  

2015: Beschluss der Geschäftsordnung der Kommunalen Nationalparkversammlung  

7.4  Gebietskulisse Nationalpark 7  

Der Nationalpark liegt im Bereich bzw. auf dem Gebiet der Verbandsgemeinden Herrstein, 
Birkenfeld, Hermeskeil und Thalfang am Erbeskopf in Rheinland -Pfalz sowie im Bereich der 
Gemeinden No hfelden und Nonnweiler im Saarland. Der Nationalpark liegt damit zentral im 
Gebiet der LAG Erbeskopf. Er umfasst ca. 10.000 ha Fläche.  

 

Der Nationalpark selbst ist in zwei Zonen gegliedert:  

1. Naturzone: Zone für die natürliche Entwicklung; zur Naturzone g ehören:  

Á a) Flächen, auf denen die Natur und Landschaft der natürlichen Entwicklung überlassen ble i-

ben (Wildnisbereiche), und  

Á b) Flächen, auf denen eine zeitlich befristete Gebietsentwicklung mit dem Ziel erfolgt, diese 

in Wildnisbereiche zu überführen (Ent wicklungsbereiche),  

Á Die Naturzone hat einen Mindestanteil von 75 Prozent des Nationalparkgebiets. Die Entwic k-
lungsbereiche der Naturzone sind während einer Entwicklungsphase von bis zu 30 Jahren in 

Wildnisbereiche zu überführen.  

2. Pflegezone: Zone zur Puf ferung der Naturzone und zur Erhaltung und Entwicklung 
extensiv genutzter Kulturlandschaftsteile.  

Á ln der Pflegezone können eine extensive Bewirtschaftung und Pflegemaßnahmen aus natu r-

schutzfachlich, wasserwirtschaftlich und kulturhistorisch wichtigen Gründ en zur Bewahrung 

und Erreichung des Zwecks des Nationalparks durchgeführt werden.  

 

Lage des Nationalparks im Raum, Quelle: MULEWF Rheinland -Pfalz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                           

 

7 Staatsvertrag zw ischen dem Land Rheinland -Pfalz und dem Saarland über die Errichtung und Unterhaltung des 

Nationalparks Hunsrück -Hochwald  
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7.5  Gebietskulisse Nationalparkregion gem. § 1 Abs. 4 des Staatsvertrags  

§ 1 Abs. 3 des Staatsvertrages zwischen Rheinland -Pfalz und dem Saarland zum 

Nationalpark bestimmt: ĂDie Landkreise, Verbandsgemeinden und Gemeinden, in deren 
Gebiet der Nationalpark liegt, sind berechtigt, den Zusatz "Nationalparklandkreis", 
"Nationalparkverbandsgemeind e", "Nationalparkstadt" oder "Nationalparkgemeinde" zu 
ihrem kommunalrechtlich gef¿hrten Namen zu tragen.ñ 

§ 1 Abs. 4 des Staatsvertrages zwischen Rheinland -Pfalz und dem Saarland zum 
Nationalpark bestimmt weiterhin:  

ñDas Gebiet der Verbandsgemeinden und Gemeinden, die ganz oder teilweise im Gebiet des 
Nationalparks liegen, bildet die Nationalparkregion. Verbands -  und Ortsgemeinden sowie 
Gemeinden, die an die Nationalparkregion nach Satz 1 unmittelbar angrenzen, können auf 
Antrag von der obersten Naturschu tzbehörde des jeweils eigenen Landes nach vorheriger 
Anhörung der kommunalen Nationalparkversammlung zur Nationalparkregion zugehörig 
erklärt werden, wenn ein Beschluss des Verbandsgemeinde - , Stadt -  oder Gemeinderats zur 
Unterstützung des Nationalparks vor liegt und sie infrastrukturelle Einrichtungen 
bereitstellen, die auch dem Nationalpark dienen; é.ñ 

Abb. 1  Übersicht Nationalpark und Nationalparkregion, Quelle: MULEWF Rheinland -Pfalz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aktuell ergibt sich für die Kulisse folgendes Bild:  

Die rheinland -pfälzischen Verbandsgemeinden Hermeskeil, Birkenfeld, Herrstein und 
Thalfang am Erbeskopf sowie die saarländischen Gemeinden Nohfelden und Nonnweiler 
gehören aufgrund ihres räumlichen Anteils am Nationalpark gem. § 1 Abs. 4 Satz 2 des 
Staatsv ertrages zur Nationalpark -Region.  














































































































